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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 

Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark, 


Anzeigengebühr 
die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Auzeigen⸗Aunaßme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts Sämmtl. Peitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
!!; . ..... 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 


chluß Nr. 46 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


e auswärtigen 


Fernſprech⸗An 
Anzeigen⸗Annahme für a 


—— . — — 


N Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Creppe. | 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags ind 3—4 Um Nriamittags. 
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j Das Haus verzichtet dann noch auf die ihm gericht⸗ 
Dam Reichstage. liche zugeſprochene Pefuonle zur Veröffentlichung des 
125. Sitzung vom 11. Januar, 1 Uhr. 


Urtheils gegen den Redakteur der „Volkswacht“ wegen 
Zunächſt wird eine Rechnungsvorlage debattelos er⸗ 


Beleidigung des Hauſes. 
ledigt und ſodann in der Berathung des Stats Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 
des Reichsamts des Innern, Titel Staats⸗ 
ſekretär, fortgefahren. 

Abg. Sach je (Soz.) bemängelt die mangelhafte Ge— 
werbeauſſicht namentlich beim Bergbau, wo doch eine 
Kontrolle der Schutzvorſchriften in ſo ganz beſonderem 
Maße erforderlich ſei. Zur Verdeckung von Uebertretungen 
kämen Urkundenfälſchungen vor, die keineswegs ſo hart 
beſtraft würden, wie geſtern der Staatsſekretär behauptet 


! 


(Bravo! rechts). Erfreulich ſei, daß die Angelegenheit 
nicht als Parteiſache behandelt worden ſei. RE 
Abg. Dr. v. J azdzewski (Pole) ſchließt ſich im 
Weſentlichen den Ausführungen des Zentrumsredners an. 
Abg. Richter (frſ. Bp.) bemerkt, der Genuß, die 
konſervative Partei konſtitutionell zu ſehen, ſei ein ſo 
ſeltener, daß er ſich mit ſeiner Rede bis zuletzt geduldet 


Zeitungen. 


Vorſitzenden, Irhrn. v.Heeremanı, mit Rück⸗ 
ſicht auf ſein zunehmendes Alter und ſeine Stel⸗ 
lung als erſter Vizepräſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes, unter Entbindung von den laufenden 
geſchäftlichen Arbeiten des Fraktionsführers, zum 
5 Ehrenvorſitzenden der Zentrumsfraktion des Ab⸗ 
abe. (Heiterkeit) Wenn Herr v. Köller von einer er⸗ Hi 
1 1 Kanalvorlage geſprochen, ſo meine er, Redner, geordnetenhauſes ernannt und zum erſten Vor⸗ 
daß man ebenſo von einer erbärmlichen Flottenvorlage ſitzenden den Abgeordneten Landesrath Fritzen 
ſprechen könne. 8 (Borken), zum Stellvertreter den Abgeordneten 
Präſident v. Krö Sen bemerkt, 100 15 Köller Abe Dr. Porſch gewählt. 
nicht von der erbärmlichen analvorlage, ſondern von dem ER ; l 
erbärmlichen Kanal geſprochen. Innerhalb der liberalen Fraktionen wird 
Abg. Richter (fe. Bp.) fährt fort: Dann könne gegenwärtig darüber verhandelt, ob dieſelben 
man alſo von einer erbärmlichen Flotte ab 155 einen Antrag auf Abänderung des Art. 74 
Maßregelungen wirkten weifellos für die Wähler ſehr[ der Verfaſſun einbringen ſollen a 
aufklärend. Und die Verantwortung für die Maßrege— welch ie 1900 8 5 Nr. 5 8 ie 
lungen trage das ganze Miniſterium, auch Herr von Ben I „ Nr. Diszipl. 
Miquel. (Bravo und Lachen.) i geſetzes von 1850 durch königl. Verfügung jeder⸗ 
Miniſter v. Miquel hält Lepteres für ſelbſtverſtänd zeit in einſtweiligen Ruheſtand zu verſetzenden 
kae e geg den. Der Lor gie Beeler ec french Wählbarkeit für das 
r e h El Ve 
recht und Abſtimmung könne ja dadurch vermieden preußiſche Abgeordnetenhaus ausgeſch loſſen 
werden, daß der betreffende Abgeordnete ſein Mandat werden jollen. Eine ſolche Verfaſſungsänderung 
niederlege oder ſich der Abſtimmung enthalte. wäre eine einfache Konſequenz der Maßregeln, 
welche die Regierung gegen die Beamten, die ihr 
Votum gegen den Kanal abgegeben haben, er- 
griffen hat. 


Abg. v. Kardorff (fr) betont, daß es ſich bei 
der Kan alvorlage überhaupt um keine politiſche Frage 
gehandelt habe; nur für politiſche Fragen ſei die Ab⸗ 
ſtimmung der politiſchen Beamten beſchränkt. Er hoffe, 5 f Ä 
das Haus werde in dieſem Sinne noch in einer Reſolution Vorſchriften ü ber eine Sitzge⸗ 
ſeiner Meinung Ausdruck geben. legen he it für 9 andelsangeſtel lte 
Damit iſt die Beſprechung erledigt. 1 R 35 5 
Nächſte Sitzung Dienstag, den 16. Januar 11 Uhr. werden gegenwärtig im Reichsamte des Innern 
Tagesordnung: Erſte Leſung des Etats. ausgearbeitet und ſollen demnächſt dem Bundes⸗ 
— — . rathe zugehen. Nach dem „Hannov. Cour.“ wird 
eutſches Rei die zu erwartende Verordnung des Bundesrathes 
Deutſches Reich. Strafandrohungen für diejenigen Laden ⸗Inhaber 
enthalten, die ihren Angeſtellten keine Sitzgelegen⸗ 
heit bieten oder deren Benutzung in der Zeit, 
wenn ſie nicht Kunden zu bedienen oder ihnen 


Abgeordnetenhaus. 
3. Sitzung vom 11. Januar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Fürſt Hohenlohe, v. Miquel und 
Schönſtedt. 

Tagesordnung: Interpellation Arendt und 
Genoſſen: Inwiefern erachtet die Staatsregierung 
die im Anſchluß an die Abſtimmung dritter Leſung über 
die Kanalvorlage gegenüber einer Anzahl von Staats⸗ 
beamten von ihr getroffenen dienſtlichen Maßnahmen im 
Einklag mit Art. 83 und 84 der Verfaſſung? . 

Miniſterpräſident Fürſt Hohen lohe erklärt ſich 
bereit, die Interpellation ſofort zu beantworten. ; 

Abg. v. Köller (konſ.) begründet die Interpellation. 
Er führt aus, das Verfahren der Regierung gebe zu den 
ernſteſten Bedenken Anlaß. Zudem habe die Regierung 
gar keinen Vortheil von den Maßregelungen. Am Tage 
der Abſtimmung habe der Miniſter des Innern die Land⸗ 
räthe, welche Mitglieder des Hauſes geweſen, zu ſich be⸗ 
rufen und zu ihnen geſagt: „Stimmen Sie für den 
Kanal, ſonſt werden die ſtrengſten Maßregeln gegen Sie 
getroffen.“ Das habe der Miniſter nicht thun dürfen. 
Er hätte vielmehr ſagen müſſen: „Das mache ich nicht 
mit, lieber nehme ich meinen Abſchied.“ (Sehr richtig 
und lebhafter Beifall rechts.) Redner führt weiter aus, 
die liberale Partei habe immer die bürgerliche Freiheit 
auf ihre Fahne geſchrieben; vom Jacoby bis Waldeck 
und von Waldeck bis Richter hätten die Liberalen an 
dem Wort feſtgehalten: Männerſtolz vor Königsthronen. 
In dieſem Falle aber habe die liberale Preſſe ihr Ideal 
verleugnet. „Wir werden,“ fährt Redner fort, „uns nicht 
abhalten laſſen, wieder ſo zu handeln, wie unſer Gewiſſen 
es uns aufgiebt. Wenn es der Regierung nicht gelingt, 
die neue Kanalvorlage zur Annahme zu bringen, dann 
bleibt ihr kein anderer Weg, als die Auflöſung des 
Hauſes. Und wenn das neue Haus den Kanal ablehnt, 
dann muß ſich die Regierung fügen. Der ſchönſte Sieg 
iſt der Sieg über ſich ſelbſt!“ 

Miniſterpräſident Fürſt Hohenlo he erklärt, von 
einer disziplinariſchen Beſtrafung könne bei den Maß⸗ 
regelungen keine Rede ſein. (Lachen.) Die Staats⸗ 
regierung habe ihre Verfügungen allein im Intereſſe des 
Dienſtes erlaſſen, entſprechend der Abſicht des Geſetzes 
vom 21. Juli 1852 Das Recht der Regierung, Beamte 
im Intereſſe des Dienſtes zur Verfügung zu ſtellen, werde 
durch das Recht der Beamten, nach ihrer Ueberzeugung 
zu ſtimmen, nicht beeinträchtigt. So lange eine einheit⸗ 
liche Aktion der Staatsregierung möglich ſein ſolle, ſei 
es unerläßlich, daß die politiſchen Beamten auch Willens 
und in der Lage ſeien, die Politik der Regierung zu 
vertreten. Der Staatsregierung ſei der Entſchluß zu den 
getroffenen Maßregeln nicht leicht geworden. Aber die 
Rückſicht auf dieſe Beamten könne nicht ſo weit gehen, 
um die Autorität der Regierung des Kaiſers zu ſchädigen. 
Die Staatsregierung habe nur gethan, was ihr das 
Intereſſe des Staates zur Pflicht gemacht habe. 

Auf Antrag des Abg. Graf Limburg - Stirum (konſ.) 
findet Beſprechung der Interpellation ſtatt. 

Abg. Krauſe⸗ Königsberg (mil.) iſt der Anſicht, 
daß die Regierung mit dem Siege über ſich ſelbſt nichts 
erreichen werde. Ueber Königstreue in dieſem Hauſe zu 
ſtreiten, ſollte eigentlich überflüſſig ſein. (Sehr richtig.) 
Seine, Redners, Freunde, könnten nicht zugeben, daß die 
Konſervativen in dieſer Richtung einen Vorzug vor 
anderen Parteien haben. (Zuruf: „sit auch nicht geſagt 
worden!“) Gegen die Beamtenmaßxregelungen habe auch 
er die ernſteſten Bedenken. Sie ſeien kleinlich und auch 
nicht ſehr geſchickt ausgeführt. Der Rath zu den Maß⸗ 
regelungen ſei kein guter geweſen, und man ſolle nur 
nicht glauben, daß die Löſung des Konfliktes gefunden 
werden könne auf der Grundlage, die heute von der Re⸗ 
gierung angedeutet worden jei. Die Verfaſſung ſolle 
heilig ſein und die Regierung leine Parteiregierung. 
(Beifall.) 

Juſtizminiſter Schönſtedt ſucht nachzuweiſen, daß 
die Maßnahmen der Regierung geboten waren. Auch 
die konſervative Partei habe nicht immer ſo über die Be⸗ 
amtenmaßregelungen gedacht, (Sehr richtig! links) 
namentlich nicht im Falle Bockum ⸗Dolffs. Mit den 
Maßregelungen ſei kein Verſtoß gegen ein Geſetz begangen, 
ſondern lediglich im Sinne und Geiſt des geltenden Rechts 
gehandelt. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (rk. beſtreitet dieſe Aus⸗ 
führungen und erklärt, er bezweifle, daß die Miniſter ſich 
ihrer Verantwortlichkeit bei den Anordnungen bewußt 
geweſen ſeien. 

Miniſter des Innern v. Rhein b aben bemerkt, 
die Aufforderung und Androhung, die der frühere Mi⸗ 
niſter des Inneren den betreffenden Abgeordneten gemacht 
haben ſoll, ſei in der Art, wie Abg. v. Köller dies dar⸗ 
geſtellt, nicht gefallen. Er, Redner, habe dies im Auf⸗ 
trage ſeines Amtsvorgängers zu erklären. (Bewegung.) 

Abg. Fritzen (Etr.) kann die Maßregelungen nicht 
billigen. Dieſelben ſchädigten das Anſehen des Hauſes. 
(Beifall.) 

Abg. Rickert (fr. Vg.) wünſcht vom Miniſter 
poſitiv zu wiſſen, was denn der Miniſter eigentlich ges 
ſagt habe. Was die Auflöſung anlange, ſo würde die⸗ 
ſelbe doch keinen Zweck haben, wenn in der alten Weiſe 
fortgewurſtelt werde, 

Abg. v. Heydebran d (konſ.) führt aus, die Maß⸗ 
regelungen bewieſen jedenfalls, welche zielbewußten und 
charakterfeſten Männer in der konſervativen Partei ſitzen. 


abe. 
5 0 Abg. Hilbck (natl.) erwidert dem Vorredner, daß 
ſich die ſchweren Unfälle im Bergbaubetriebe thatſächlich 
ſtark verringert hätten. 

Geh. Rath Für ſt beſtreitet, daß die Aufſicht im 
Bergbau ungenügend ſei. Die Zahl der Aufſichtsbeamten 
ſei auch in Preußen ſehr vermehrt worden. Uebrigens 
habe der Miniſter erſt neuerdings wieder angeordnet, daß 
die Auſſichtsbeamten möglichſt oft ungemeldet erſcheinen; 
aber in allen Fällen ſei das nicht durchzuführen. Zudem 
werde erwogen, ob nicht mit einer Theilnahme auch der 
Arbeiter an der Aufſicht weitere Verſuche zu machen ſeien. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) bemängelt die Aus- 
führung des See⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſezes, ſpeziell des 
8 6 betreffend die Feſtſtellung des Durchſchnittslohnes. 

Miniſterialdirektor Woedtke erklärt, er könne der 
Seeberufsgenoſſenſchaft nur ein gutes Zeugnis ausſtellen; 
dieſelbe thue im Rahmen des Geſetzes, was ſie nur 
lönne, um ihre ſchwere Aufgabe zu löſen. 

Sächſ. Bevollm. v. Fiſcher tritt den Angaben des 
Abg. Sachſe über die Zuſtände im ſächſiſchen Bergbau 
entgegen. 

Abg. Schrader (freiſ. Vg.) wünſcht, daß noch in 
ſion ein 8 9 werde. 
Oertel⸗Sachſen (konſ.) beklagt die unge⸗ 
Don Ausfü fai den des e 

Miniſterialdirektor Scher ö der entgegnet, er glaube, 
daß er in der 3. Leſung des Etats nähere Auskunft über 
die vom Vorredner zitirten Mißſtände geben könne. 

Abg. Roeren (Btr.) verlangt Abhilfe des Uebels 
der reklamenhaften Ausverkäufe, Auktionen 2c. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky meint, hier 
handle es ſich um eine ſchwierige Frage, und es würde 
eventuell zu erwägen ſein, ob nicht das Geſetz über den 
unlautern Wettbewerb präziſer zu faſſen ſei. Das Beſte 
aber würde es ſein, wenn das Publikum ſich von 
ſchwindelhaften Ausverkäufen fernhielte. 

Abg. Pachnicke (frſ. Vg.) ſtimmt dieſer Auffaſſung 
bei. Redner geht alsdann auf die Fabrikinſpektoren⸗ 
berichte ein. 

Abg. Roſenow (Soz.) verbreitet ſich über den 
ſteigenden Umfang der Arbeit von Kindern und Arbeite⸗ 
rinnen. ; 

Abg. Hitze (Ztr.) wünſcht, daß dem Hauſe die 
Originalberichte der Fabrikinſpektoren zugängig gemacht 
werden. 

Abg. Hoch⸗Hanau (Soz.) ſpricht über die Gewerbe⸗ 
auſſichtsberichte und die vielen Bau⸗Unfälle. — 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky verheißt, ſich 
mit den verbündeten Regierungen in Verbindung zu 
ſetzen über eine einheitliche Geſtaltung der Berichte. 
Wegen der Gewerbeaufſicht im Baugewerbe habe er ein 
1 erlaſſen, welches ſehr erfolgreich gewirkt 

abe. ; 

Abg. Sach ſe (Soz.) erörtert nochmals die Aufſicht 
im Bergbaubetriebe, was erneute Entgegnungen des 
Geh. Rath Fürſt und des Abg. Hilde (natl.) zur Folge 
hat. Der ſozialdemokratiſche Redner hatte u. A. die Un⸗ 
fallziffern im Bergbau den Verwundungsziffern in 
dem „ruchloſen Kriege“ 1870 gegenübergeſtellt. Als Abg. 
Hilbck (natl.) ſeine Entrüſtung hierüber äußerte, bemerkt 
Präſident Graf Balleſtrem, er hätte jene Aeußerung ge⸗ 
rügt, wenn der Abg. Sachſe geſagt hätte, daß jener Krieg 
von unſerer Seite ruchlos war. (Große Heiterkeit.) 

Der Titel Staatsſekretär und einige weitere Titel 
werden genehmigt. 6 

Freitag 1 Uhr: Reſolutionen zum Invaliditäts- 
verſicherungsgeſetz, dann Weiterberathung des Etats. 


——ä— ' . — — — 


Vom Landtage, 
Herrenhaus. 
3. Sitzung vom 11. Januar. 1½ Uhr. 
T. O.: Vorlage betreffend die Zwangs⸗ 
erzie hung Minderjähriger. 

Miniſter von Rhein baben begründet die 
Nothwendigkeit der Vorlage unter Hinweis auf die zu⸗ 
nehmende Verrohung und Kriminalität der Jugend, nament⸗ 
lich in großen Städten. Abhilfe zu ſchaffen ſeien in der 
erſten Linie Kirche und Schule berufen, aber auch die 
Geſetzgebung müſſe eingreifen, damit im Bedarfsfalle 
auch noch nicht beſtrafte Kinder einer Beſſerungsanſtalt 
überwieſen werden könnten. Redner nimmt dann auch 
auf den letzten großen Spielerprozeß Bezug, welcher die 
Frage nahe lege, ob es nicht angezeigt ſei, auch auf 
Jugendliche aus höheren Ständen die Zwangserziehungs⸗ 
befugnis auszudehnen. Denn mit tiefſtem Bedauern habe 
er empfunden, daß aus den höheren Kreiſen jugendliche 
Elemente ein Leben in Spiel und Trunkſucht führen. 
(Sehr wahr!) Er, Redner, habe ſeinerſeits einem Bethei⸗ 
ligten den erbetenen Abſchied nicht ertheilt, ſondern ihn 
disziplinariſch entlaſſen, und jo werde er ſtets verfahren. 
(Beifall). 

Nach weiterer kurzer Debatte wird die Vorlage 
an eine Kommiſſion verwieſen. 


Der Krieg in 
Lord Methuen wird als erſter von den engl. 
Generälen das Feld räumen. Seine Abberufung 
wird mit den üblichen Geſundheitsrückſichten be- 
gründet. Die „Daily Mail“ meldet, es beſtehe 
leider kein Zweifel, daß Lord Methuens Ge- 
ſundheit vollſtändig untergraben ſei. — Als Lord 
Methuen am 23. November in Eilmärſchen mit 
ſeinen Truppen, die nur den Brotſack mitnehmen 
durften, zum Entſatz von Cecil Rhodes in Kim⸗ 
berley vom Oranjefluß aufbrach, war er friſch 
und geſund. 

Mit gefliſſentlichem Eifer tritt die engliſche 
Regierung der Annahme entgegen, als ob die 
engliſche Kriegsführung von Loudon aus beein⸗ 
flußt ſei. So hielt Lord Solborne am Mittwoch 
auf einen Bankett der Vereinigten Handelskammern 
eine Rede, in welcher er erklärte, es ſei nicht der 
Schatten eines Grundes für die Behauptung vor⸗ 
handen, daß die Regierung oder die Militärbe⸗ 
hörden in London in irgend welcher Weiſe ver⸗ 
ſucht hätten, die Strategie der in Südafrika das 
Kommando führenden Generale zu leiten oder 
zu beeinfluſſen. 

Inzwiſchen haben die neuen Generaliſſimi 
Feldmarſchall Lord Roberts und Lord Kitchener 
den Boden Afrikas betreten. Sie ſind am Mitt⸗ 


Der Kaiſer hat am Mittwoch Abend um 
früh um 8 Uhr in Kiel eingetroffen. Er begab 
ſich ſoſort nach dem königlichen Schloß zur Be— bli 3 ; 
glückwünſchung der Prinzeſſin Heinrich. Später jonft obliegende Geſchäfte zu erledigen e 
! A a Ein ausgewiesener Optantenſohn 
ya Ha Pantene en ar a ift am Mittwoch vom Amtsgericht in Sonder⸗ 
0 „U r 11 8 
den im Umbau befindlichen Panzer „Hagen“ und burg wegen unerlaubter N, 
der Große. Im Hinterland von Kamerun iſt 
er Große. A Ben laut telegraphiſcher Meldung des kaiſerlichen 
Der neueſt en Aeußerung des Kaiſers, Gouverneurs der Kaufmann Conrau in Bangland 
daß die Sozialdemokratie eine vorüber⸗ 0 
gehende Erſcheinung ſei, die ſich austoben werde, richten fehlen, doch iſt nach der „Nordd. All 
ſtellt der „Vorw.“ die früheren Aeußerungen des A ene 905 das traurige Ereignis 
Kaisers gegenüber, daß jeder Sozialdemokrat in Verbindung ftehe mit den Vorgängen, die im 
feind, daß die Sozialdemokratie eine Rotte von] Queis geführt haben. Conrau war vom Gouver⸗ 
Menſchen ſei, nicht werth, den Namen. Deutſche neur anti aan worden, der von der Küſte 
zu tragen, die Bezeichnung einer hochverrätheriſchen abgeſchnittenen Expediton Queis zu Hilfe zu 
Wurzel der deutſchen Eiche nagen u. ſ. w. 
Staatsſekretär Graf Bülow hat 
eine Flottenrede aus Anlaß des Stapel⸗ 
Amerikalinie in Stettin gehalten. Graf Bülow 
hofft, daß die Verſtärkung der See⸗Streitkräfte 
auch diesmal die Zuſtimmung der Volksvertretung 
daß der Flottengedanke und die Einheitsbewegung 
ungefähr gleich alt ſind, und daß im Grunde der 
Reichstag und die Flotte Geſchwiſter ſeien. Der 
Wachstum, Stärke und Größe, auf daß die Mutter 
Germania auch weiter an dieſen beiden Kindern 
ihre helle Freude habe. 
der „Augsb. Poſtzeitung“ der Prinzregent 
von Bayern zu ſeinem Geburtstage am 
12. März erlaſſen. 
Mitglieder, darunter 71 erbliche, 3 Vertreter der 
Kronenämter, 8 Kronſyndici, 36 aus allerhöchſtem 
Vertrauen, 3 Vertreter der Domſtifte, 7 der pro⸗ 
bände, 86 aus dem alten und befeſtigten Grund⸗ 
beſitz, 9 aus den Landesuniverſitäten und 43 
aus den Städten. 
lautet, iſt der Landrath z. D. Dr. Baarth 
zum Regierungsrath ernannt und der] woch Abend in Kapſtadt eingetroffen. 
Regierung zu Schleswig überwieſen worden. Da Eine amtliche Depeſche von General Buller 
Wahlkreiſe Poſen⸗Land Obornik, eine Neuwahl ſagt, ein Telegramm von transvaleſer Seite gebe 
ſtattzufinden. die Verluſte der Buren bei Ladyſmith am 6. d. M. 
Die Zentrumsfraktion des Ad ge-|auf vier Tote und fünfzehn Verwundete an; dies 


9 Uhr Stettin verlaſſen und iſt am Donnerstag 
ſtattete der Kaiſer dem Prof. von Esmarch einen verhindern ſuchen, 
den im Bau befindlichen Panzer „Kalſer Wilhelm Dänemark zu einer Woche Haft verurtheilt worden. 
5 von Eingeborenen ermordet worden. Nähere Nach⸗ 
gleichbedeutend ſei mit Reichs- und Vaterlands⸗ Rio del Rey⸗Gebiet zum Tode des Leutnants 
Schaar, den Vergleich mit Thieren, die an der eilen. 
laufs des neuen Schnelldampfers der Hamburg⸗ 
finden werde. Graf Bülow führte dann aus, 
Bruder möge der Schweſter weiter helfen zu 
Eine allgemeine Am neſtie wird nach 
Das Herrenhaus zählt gegenwärtig 278 
vinziellen Grafenverbände, 12 der Familienver⸗ 
Das „Poſener Tageblatt“ meldet: Wie ver⸗ 
hierdurch ſein Landtagsmandat erliſcht, hat im aus dem Lager von Frere vom 10. d. Mts. be⸗ 
ordnekenhauſes hat ihren bisherigen eriten I geſchehe, nachdem zugegeben worden ſei, daß die 


Buren ein vernichtendes Feuer aus ſechs mas⸗ 
kirten Batterien hätten erdulden müſſen und auf 
allen Punkten geſchlagen worden ſeien. Einge⸗ 
borene bezeugten, daß der Verluſt der Buren in 
einem einzigen Kommando 150. Tote und Wagen- 
ladungen von Verwundeten betragen haben. Von 
den ſchwerſten Verluſten ſeien die Freiſtaat⸗Buren 
betroffen worden, welche von den Transvaal⸗ 
1 an die gefährlichſten Poſten geſtellt worden 
eien. 

Eine heliographiſche Meldung aus Ladyſmith 
beſagt, daß die Buren augenſcheinlich für einen 
neuen Sturm auf Ladyſmith rüſten. — Nach 
Meldungen verſchie dener Londoner Blätter haben 
die Buren am Montagbereits einen neuen Sturm auf 
Ladyſmith begonnen, über deſſen Ausgang jedoch 
noch keine Meldungen vorliegen. 

„Daily Telegraph“ meldet vom 8. d. Mts. 
aus dem Lager von Frere: Aus den Stellungen 
der Büren rund um Ladyſmith hat früh Morgens 
das Feuer begonnen: es dauert noch an, jedoch 
iſt das Geſchützfeuer unregelmäßig. ; 

Daneben ergehen ſich die englischen Blätter 
in Betrachtungen, weshalb die Buren Ladyſmith 
nicht zur Kapitulation zwingen. Der Korreſpon⸗ 
dent des „Standard“ berichtet aus dem Lager 
von Frere vom 8. aus angeblicher guter Quelle, 
daß Präſident Krüger nach dem Hauptquartier 
der Buren eine Botſchaft ſandte mit der Anfrage, 
weshalb Ladyſmith nicht angegriffen werde. Die 
Antwort lautete, „wir werden zu viele Menſchen 
verlieren“. Krüger erwiderte, dieſe Entſchuldigung 
ſei von den Freiſtaatlern eingegeben; dieſelben 
ſollten an die Spitze geſtellt werden. Man ließ 
ſich dies geſagt ſein, und griff an. Krügers 
Rat war inſofern gut, als die Verbündeten ſich 
beſſer benahmen, als die eigenen Burghers. Die 
Freiſtaatler mußten einen Hügel beſetzen. Während 
die Transvaalburen ſich vor dem Gegenangriff 
Whites unter dem Hohn der Kameraden zurück⸗ 
zogen, hielten die Freiſtaatler in der Stellung aus, 
bis ſie mit dem Bajonett angegriffen wurden. 

Eine neue Aktion Bullers wird für die näch⸗ 
ſten Tage erwartet. Dieſe Annahme gründet ſich 
allerdings vorläufig nur auf die Mitteilung des 
„Standard“ aus Durban, daß 1200. indische 
Krankenträger Montag Nacht nach der Front ab- 
gegangen ſeien. Ihr Abmarſch deute, wie man 
annehme, auf eine unmittelbar bevorſtehende Be- 
wegung Bullers hin. 


Im Norden der Kapkolonie verhalten ſich die 


engliſchen Heerführer ruhig. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Rensburg vom 8. d. Mts.: 
Seit dem Unfall, von welchem das Suffolk⸗Re⸗ 
giment betroffen worden ift, haben britiſche Ope⸗ 
rationen von Bedeutung nicht ſtattgefunden. 
Alle Stellungen der engliſchen Truppen werden 
gehalten, und es wurden verſchiedene Erkundigungs⸗ 
züge vorgenommen. Der Feind bewacht die Verbin⸗ 
dungswege nach dem Norden aufs Schärfſte. 

Zur Ueberrumpelung des Suffolk⸗Regiments 
berichtet „Reuters Bureau“: Oberſt Watſon 
führte um Mitternacht ſeine Leute in geſchloſſener 

Kolonne auf die Spitze eines Hügels, den er zu 
beſetzen beabſichtigte. Nachdem er dort angelangt 
war, verſammelte er die Offiziere um ſich und 
hielt bei Tagesanbruch eine Anſprache an ſie, 
als der Feind in einer Entfernung von nur 
dreißig Schritten eine Salve in ſie hineinſandte. 
Der Oberſt, ſein Adjutant und zwei andere Offi⸗ 
ziere wurden getötet, bevor die Suffolk⸗Leute 
kaum einen Schuß gefeuert hatten. 

Wie vom Modder-River gemeldet wird, er—⸗ 
öffneten die Buren am Montag Morgen ein 
Bombardement auf Methuens Lager. Das Feuer 
war auf die von den Garden beſetzten Verſchan— 
zungen gerichtet und ſehr ſicher. Eine Granate 
fiel in die Verſchanzungen und krepierte dort. 
Die Flottenbrigade antwortete; der Kampf dauerte 
zwei Stunden. Die Engländer hatten keine 
Verluſte. 

Kuruman, das vor einigen Tagen von den 
Buren genommen wurde, iſt ein kleines Dorf in 
Betſchuanaland, 200 Kilometer weſtlich von Vry⸗ 
burg an der Eiſenbahn Kapſtadt⸗Mafeking⸗Bulu⸗ 
wayo. Der Ort iſt als Mittelpunkt des Handels 
für dieſen Theil des erwähnten Gebiets und als 
Kreuzungspunkt verſchiedener Wege von, einiger 
Bedeutung, vom ſtrategiſchen Standpunkt aber 
unwichtig. In Kuüruman befindet ſich eine 
Miſſionsſtation. Als die Buren Vryburg beſetzten, 
zog ſich Mitte Oktober ein Theil der dort ſtatio⸗ 
nirten berittenen Polizei nach Kuruman zurück, 
da der Weg nach Kimberley ſchon verſperrt war. 
Ehe die Buren Kuruman belagerten, beſetzten die 
eingeborenen Läufer und Depeſchenreiter von 
Mafeking den Weg über Kuruman nach der Kap⸗ 
kolonie. Die kleine Garniſon, welche aus der 
lokalen Polizei, der berittenen Polizei und einigen 
Freiwilligen beſtand, hat ſich nun nach zehn⸗ 
wöchentlicher Belagerung den Buren ergeben. 

Aus Kapſtadt wird vom 8. d. M. gemeldet: 
Die Buren behaupten, daß auf Seiten der eng⸗ 
liſchen Garniſon in Kuruman achtzig Schwarze 
fochten. Die Buren beabſichtigen durch die Weg⸗ 
nahme Kurumans die Eingeborenen dieſes Diſtrikts 
zur Revolte zu treiben. 

Ueber die Erſchießung von gefangenen Buren 
berichtet die „Kölniſche Volkszeitung“ nach der 
„Birmingham⸗Poſt“: Am 6. Dezember ſchreibt 
ein Soldat des erſten Bataillons Royal Scotts 
aus Sterkſtrom, zwei holländiſche Koloniſten ſollten 


am anderen Morgen als Rebellen erſchoſſen werden. 
Schlimm iſt auch der Fall mit den beiden Iren, 
welche bei 
regelrechte Kämpfer auf Seiten der Buren ge⸗ 
fangen genommen und dann erſchoſſen wurden; 
noch ſchlimmer der Fall mit ſieben gefangenen 
Buren, welche auf die bekanntlich ſehr leichtfertige 
Anſchuldigung hin, auf Ambulanzen geſchoſſen 
zu haben, erſchoſſen wurden. 
Buren zwang man, bei der Exekution gegenwärtig 
zu ſein und mit an den Gräbern zu graben. 


ſei der Befehl zugegangen, ſich bereit zu halten, 
am 31. d. Mts. in See zu 
ſchwader werde nach Gibraltar abgehen und das 
für beſondere Dienſte beſtimmte dort befindliche 
Geſchwader ablöſen, welches wahrſcheinlich nach 
dem Kap abgehen werde. 


ſchau“ beſtätigt, daß die Geſchoſſe, die die Firma 
Krupp jetzt herſtellen läßt, in der That für Eng⸗ 
land find. Beſtellt find ſie von einer Privatfirma. 


eine Rede, in welcher er beſtritt, daß das Kriegs⸗ 
amt die Armee mit Kanonen in den Krieg ge— 
ſandt habe, die ſie von vornherein in einen 
hoffnungsloſen Nachtheil brachten. Er behaupte 
nicht, daß das engliſche Heerweſen vollkommen 
ſei, indes ſollten die Tadler die außergewöhnliche 
militäriſche Aufgabe nicht außer Acht laſſen, vor 
die das Kriegsamt geſtellt war. 
Aufgabe und den Aufgaben, welche die Haupr⸗ 
quartiere und Stäbe der Feſtlandsheere zu löſen 
hätten, ſei kein Vergleich zu ziehen. 
Kriege hat England zum erſten Mal in der Ge⸗ 
ſchichte gegen einen durchweg berittenen Feind zu 
kämpfen. Allerdings ſei es in den Krieg nicht 
mit der großen Zahl berittener Mannſchaften ein⸗ 
getreten, welche es vor dem Schluß des Krieges 
haben werde. Wenn ſich das Kriegsamt in dieſer 
Hinſicht geirrt habe, ſo ſei doch dieſer Irrthum 
zu weit verbreitet geweſen, um dem Amte weſent⸗ 
lich zur Laſt zu fallen. 
nöthig anerkannt werden, Geſchütze, die nicht ſo 
beweglich find, wie es die reitende oder Feld: 
artillerie ſeien, zu einem regelrechten Theil der 
Heeresausrüſtung zu machen. i 
* 


Belmont von den Engländern als 


Andere gefangene 


Londoner Blätter melden, dem Kanalgeſchwader 


gehen. Das Ge⸗ 


Aus ſicherer Quelle wird der „Tägl. Rund⸗ 


Der Zuſammentritt des engliſchen Parlaments 
rfolgt wahrſcheinlich bereits am 30. Januar. 
Lord Balfour hielt in Mancheſter abermals 


Zwiſchen dieſer 


In dieſem 


In Zukunft werde als 


* 


* 
Zur Beſchlagnahme des Dampfers „Bundes⸗ 


rath“ erfährt die „Poſt“ offiziös, duß in der An 
gelegenheit bis jetzt keinerlei Fortſchritt zu ver⸗ 
zeichnen iſt. 
noch nicht aufgehoben, weil das Reſultat der 
Durchſuchung des Schiffes noch ausſteht. Die 
deutſche Regierung führt inzwiſchen die Ver⸗ 
handlungen mit dem Londoner Kabinett fort, und 
zwar erſtrecken dieſe Verhandlungen ſich nicht 
bloß auf den Fall „Bundesrath“, ſondern auch 
auf die prinzipielle Frage der Beſchlagnahme 
und die Leiſtung von Schadenerſatz an die Oſt⸗ 
afrika⸗Linie. 


Die Beſchlagnahme wurde bisher 


Aus Durban wird vom Montag Nachmittag 


depeſchirt: Die Ladung des „Bundesrath“ wird 
Auf dem Quai iſt ein Raum“ 
abgeſteckt, auf dem die Ladung gelandet und 
unterſucht wud. Bisher iſt nur Reis und Mehl 
gefunden worden; 
Prüfung erſt aufhören, wenn die ganze Ladung 
durchſucht worden iſt. 
langſam vorwärts, und man glaubt, daß noch 
zehn Tage vergehen werden, bis ſie beendet iſt. 


langſam gelöſcht. 


man wird aber mit der 


Die Arbeit geht ſehr 
Die Freigebung des deutſchen Dampfers 


„Herzog“ erfolgte am Montag Nachmittag. Das 
Schiff haue wegen der im Hafen herrſchenden 


großen Frequenz in denſelben nicht einlaufen 
können. 
weigerte ſich, das Schiff zu übernehmen, ſolange 


Der Marſchall des Priſengerichts 
es draußen vor Anker liege. Mittlerweile hatten 
die von dem Kommandanten Kapitän Scott an⸗ 
geſtellten genaueren Unterſuchungen keinen ge⸗ 
nügenden Grund zur Feſthaltung des Schiffes 
ergeben. Der Dampfer wurde daher, ohne daß 
er vor das Priſengericht gekommen wäre, auf 
Anordnung Scott's freigegeben. 

Wie das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, hat 
die britiſche Regierung beſchloſſen, daß Nahrungs⸗ 
mittel, die auf neutralen Schiffen befördert wer⸗ 
den und für neutrale Häfen beſtimmt ſind, der 
Beſchlagnahme nicht unterworfen fein ſollen, aus⸗ 
genommen, wenn aus den Ladungsverzeichniſſen 
der Schiffe hervorgeht, daß die Nahrungsmittel 
für den Feind beſtimmt ſind. In dieſem Falle 
ſollen ſie als Kontrebande behandelt werden. — 
Das amerikaniſche Mehl, welches vor Kurzem 
beſchlagnahmt wurde, iſt wieder freigegeben worden. 

Von den engliſchen Schifffahrtsgeſellſchaften 
hat, wie die „Times“ erfährt, die vereinigte 
Union⸗ und die Caſtle-Linie den Verkehr ihrer 
Schiffe nach der Delagoabai eingeſtellt, um zu 
verhindern, daß dieſelben zu England ungünſtigen 
Zwecken benutzt werden. 

Im Senate der Vereinigten Staaten brachte 
Hale einen Beſchlußantrag ein, in welchem das 
Staatsdepartement um Auskunft darüber gebeten 
wird, was bezüglich der Beſchlagnahme ameri- 
kaniſcher Erzeugniſſe durch die Engländer in der 
Delagoabai geſchehen ſei, und in der ferner er⸗ 
klärt wid, daß das Eigenthum unrechtmäßiger 
Weiſe feſtgehalten werde. Senator Platt be⸗ 
kämpfte den zweiten Theil der Reſolution. Hale 


erwiderte, die Reſolution betreffe eine Sache von 
außerordentlicher Wichtigkeit, England müßte be- 
nachrichtigt werden über die Stimmung in den 
Vereinigten Staaten. Nachdem auch noch Lodges 
gegen die Reſolution geſprochen, wird dieſelbe 
zurückgeſtellt. 


Fahrt nach Philadelphia begriffenes ruſſiſches 
Lloydſchiff. Der Lloyd rief die Intervention 
der ruſſiſchen Regierung an. 

E ͤ SEELE SOEnCSBSEEEEEEE Er EEBe 


berichtet die „Neue Fr. Pr.“, daß Sektionschef 
Rö zek nach wie vor als tſchechiſcher, jedoch Chlen⸗ 
dowski als polniſcher Landsmannminiſter und der 
Romaniſt Czyhlarz oder der Pathologe Knoll, 
beide Wiener Univerſitätsprofeſſoren, als deutſche 
Landsmannminiſter in Ausſicht genommen find. 


lamentariſchen Kreiſen, daß die Tſcheſchen neben 
der Einführung der inneren tſchechiſchen Amts⸗ 
ſprache im tſchechiſchen Sprachgebiete auch die 
Zuſage verlangen, daß bei der Regelung der 
Sprachenfrage 
deutſchen Sprachgebiete zwar nicht zur Kenntnis 
beider Landesſprachen verpflichtet werden ſollen, 
daß aber daſelbſt Beamte extra statum ernannt 
werden, 
tſchechiſche Erledigung zu ermöglichen. 


wendet ſich der Verband der Induſtriellen Prags 
und Umgebung an die öſterreichiſchen Großindu⸗ 
ſtriellen zur Mitunterzeichnung eines Aufrufs, in 
welchem an die Regierung ſowie an die Abge⸗ 
ordneten die Bitte gerichtet wird, 
11 in größter Beſchleunigung dahin zu wirken, 
daß 
Völkern Böhmens erfolge. Die Blätter konſtatiren, 
daß gleich am erſten Tage Mitunterzeichnungs⸗ 
erklärungen von allen Seiten einliefen und ſehen 
darin ein höchſt erfreuliches Zeichen. 


tag der Präſident Deschanel eine Anſprache, in 
welcher er daran erinnert, daß Frankreich im 
verfloffenen Jahre eine bedeutende Kriſis durch⸗ 
gemacht habe. Dieſe Kriſis fei aber für das Leben 
der Republik durchaus nicht ſo wichtig, wie von 
verſchiedenen Seiten geglaubt werde. 
eine Ideenkriſis geweſen, und daraus zu ſchließen, 
daß Frankreich ſich im Verfall befinde, ſei thöricht. 
So lange in einem Lande eine ſolche Kriſis der 
Ideen möglich ſei, gerathe das Land nicht in 
Verfall. Deschanel ſchloß feine Rede mit der 
Hoffnung, daß auch fernerhin der innere und 
äußere Frieden gewahrt bleiben möge. N 
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde der Antrag 
eines Abgeordneten, welcher für die ausſtändigen 
Weber 
300 000 Francs verlangte, 
überwiefen, die denſelben jedoch ablehnte. Der 
Antrag wurde 
Weiteren wollte der ſozialiſtiſche Abg. Zavaes die 


Die Engländer beſchlagnahmten ein auf der 


Ausland. 


: Oeſterreich ingarn. \ 
Zur Neubildung des Kabinetts in Oeſterreich 


Derſelben Zeitung zufolge verlautet in par- 


die Beamten im geſchloſſenen 


um bei tſchechiſchen Eingaben eine 


Gemäß dem Beſchluſſe vom 21. Dezember 


mit allen 


endlich eine Verſtändigung zwiſchen den 


Frankreich f 
In der Deputirtenkammer hielt am Donners⸗ 


Sie ſei 


Im 


in Saint Etienne einen Kredit von 
einer Kommiſſion 
alsdann zurückgewieſen Des 
Regierung über die Ausſtände interpelliven. Die 
Interpellation wurde vertagt. Die erbetene Unter: 
ſtützung von 20000 Francs als Entſchädigung 
für den vom Staatsgerichtshofe freigeſprochenen 
Angeklagten Barillier wurde abgelehnt und die 
Sitzung aufgehoben. 

Wegen Beleidigung der Königin Viktorig iſt 
vor einigen Wochen in Paris das Wizblatt 
„Caricature“ konfiszirt worden; das Pariſer 
Gericht ſprach aber am Mittwoch das Blatt frei, 
weil die Illuſtration als eine politiſche Karikatur 
nicht ſtrafbar ſei. 

Griechenland. 

Der griechiſche Kriegsminiſter Oberſt Kumun⸗ 
duros hat ſeine Entlaſſung gegeben. Oberſt 
Zamodos, der Präſident der Deputirtenkammer, 
iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden. 

Der Oberkommiſſar von Kreta, Prinz Georg, 
wird die wiederholt angekündigte europäische 
Reiſe demnächſt unternehmen, um den Herrſchern 
der Schutzmächte Kretas ſowie anderen Höfen 
Beſuche abzuſtatten. 

Indien. 

Im nördlichen Teil von Hinterindien iſt es 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Engländern und 
Chineſen gekommen. Aus Rangun wird berichtet: 
Der Häuptling von Soumu, einem der kleinen 
Schanſtaaten zwiſchen China und dem Saluen- 
fluſſe, ſchoß auf einen eingeborenen britiſchen An⸗ 
führer und ſieben Polizeiſoldaten und droht jetzt 
die Reſerve⸗Eskorte der britiſchen Grenzkommiſſion 
anzugreifen. Es ſind Verſtärkungen abgeſandt 
worden; die Angelegenheit betrifft einen lokalen 
Grenzſttet = 
—— nenn eesssemanarun] 

Provinzielles. 

Schlochau, 10. Januar. Hier herrſcht feit 
einigen Tagen eine empfindliche Kohlennoth. In 
der ganzen Stadt iſt nicht ein Centner Kohlen 
zu haben. Die Grubenbeſitzer bezw. die Groß⸗ 
händler ſind nicht in der Lage, die vereinbarten 
Lieferungsfriſten inne zu halten. Die Preiſe für 
Brennholz ſind hier infolgedeſſen enorm geſtiegen. 

Dirſchau, 10. Januar. Da die Form der 
im vorigen Monat in Gr.⸗Lichtenau vollzogenen 
Pfarrerwahl von einigen Wählern angefochten 


iſt, wird ſich die Beſtätigung des gewählten 
Herrn Vikar Gellonneck aus Wotzlaff verzögern. 


Roſentreter hat in Folge eines kleinen Unfalls 
die geplanten Beſuche in Breslau und Poſen 
nicht gemacht, ſondern kehrte direkt von Berlin 
hierher zurück. 


meiſterſtele ſind 49 Bewerbungen eingegangen. 


Regierungsraths Schrey wurde hier ein Verein = 
zur Erbauung eines neuen Theaters gegründet. 


Marienburg 
Morgen ihre Rübenkampagne beendet. 


Oſtpreußiſchen 
Johanniterordens hat einen weiteren Zuſchuß zu 
den Baukoſten des in dieſem Jahre eröffneten 
Johanniter⸗Krankenhauſes in Brieſen bewilligt, 
ferner einen weiteren Zuſchuß zu den Koſten des 
im Rohbau 
Bartenſtein. 


Jahrhundertfeier fand heute Vormittag im Audi- 
torium maximum der hieſigen Univerſität ſtatt. 
Als die ſtudentiſchen Verbindungen in der feſtlich 
geſchmückten Aula Aufſtellung genommen hatten, 
betraten die Repräſentanten ſämtlicher Militär⸗ 
ful Zivilbehörden, in geordnetem Zuge den Feſt⸗ 
aal. 
demiſchen Geſangverein, welcher das altnieder⸗ 
ländiſche Volkslied „Wir treten zum Beten“ vor⸗ 
trug. Dann ſprach der Rektor der Albertina, 
Prof. Dr. Hahn über die Bedeutung der Feier. 
Der Feſtakt ſchloß mit dem Geſange der Beet⸗ 
hoven'ſchen Hymne 
Ewigen Ehre“. 


Dr. Kerſten hat mit dem heutigen Tage ſeine 
Amtsgeſchäfte übernommen. 


Erſten Bürgermeiſters von Thorn 
Herrn Dr. Kerſten fand, wie ſchon kurz 
gemeldet, geſtern Nachmittag 3 Uhr im Stadt⸗ 
verordnetenſitzungsſaale 
und die Stadtverordnetenverſammlung waren voll 
zählig erſchienen. Herr Stadtverordnetenvorſteher 
Profeſſor Boethke eröffnete die Sitzung und er⸗ 
theilte dem Herrn Oberregierungsrath v. Gyzicki 
aus Marienwerder das 
ausführte: „Zu ſeinem 
gierungsrath v. H 

erſcheinen, 
her hat er m g 
betraut, den neuen Bürgermeiſter der, 
Thorn hier einzuführen. 
gern übernommen. Ich bin Ihnen zwar noch 
fremd und Sie ſind mir auch fremd, trotzdem 
aber iſt mir der Auftrag ein angenehmer. 
iſt ein ſehr wichtiger Akt, den Sie heute begehen. 
Sie haben wieder ein neues Stadtoberhaupt, 
was auch von der Regierung begrüßt wird. 
Regierung wünſcht ſowohl dem neuen Bürgers 
meiſter Glück, als auch der Stadt, deren Wahl 
auf ihn gefallen. 
Stadt bevor. In kurzer Zeit wird dieſelbe aus 
dem Kreisverbande ausſcheiden und dann werden 
eine Menge organiſatoriſcher Fragen an ſie herantreten, 
welche einen klaren Kopf erfordern. Handel und In⸗ 
duſtrie haben in den letzten 
einen Auſſchwung genommen, und was in dem 
letzten Jahrhundert Wurzel gefaßt hat, ſoll in E 
dem neuen blühen und gedeihen. 5 
reichen iſt die Aufgabe eines Mannes, der alle 
ſeine Kräfte in den Dienſt der Stadt ſtellt und 
vollſtändig darin aufzugehen geſonnen iſt. Wenn 
wir zurückgehen auf die frühere Thätigkeit des 
neugewählten Herrn Bürgermeiſters, ſo dürfen 
wir ihn mit Zuverſicht willkommen heißen. 
Wünſchen wir, daß bald der Tag komme, an 

welchem die Thorner Bürger nicht nur ſtolz auf 
ihre Stadt, ſondern auch ſtolz auf ihren Bürger⸗ £ 


* 


pelplin, 10. Januar. Herr Biſchof Dr. 


Neuftadt, 9. Januar. Um die hieſige Bürger⸗ 
Danzig, 10. Januar. Unter Vorſitz des Herrn 


Marienburg, 10. Januar. 


Die Zuckerfabrik 
in Sandhof hat 5 


am Dienstag 


Der Konvent der 


Königsberg, 9. Januar. | 
des 


Provinzial = Genoſſenſchaft 


fertiggeitellten Krankenhauſes in 


Königsberg, 10. Januar. Eine akademiſche 


Eingeleitet wurde die Feier durch den aka⸗ 


„Die Himmel rühmen des 


„„ 


Lokales. ö 
Thorn, den 12. Januar 1900. 


— Herr Erſter Bürgermeiſter 


— Die Einführung des neuen 


— ;, EIDIE BITERTENE 


ſtatt. Der Magiſtrat 


Wort, welcher Folgende 
td 


FÜ 


Unfall Hat 
ich mit der 


Ich habe dieſes Am 


Es 


Die 


Große Aufgaben ſtehen der 


Jahren in dieſer Stadt 


Dies zu er⸗ 


meifter find.” — Nach dieſer Anſprache nahm 
der Herr Oberregierungsrath v. Gyzicki die Ver⸗ 
eidigung des Herrn Dr. Kerſten zum Erften 
Bürgermeiſter von Thorn vor. — Das Wort 
ergriff nun Herr Stadtverordnetenvorſteher Pro⸗ 
feſſor Boethke: „Nachdem Sie durch das 
Vertrauen der biefigen Stadtverordneten gewählt 
worden ſind, nachdem Königs Majeſtät der Wahl 
die Beſtätigung ertheilt und nachdem der Here 
Oberregierungsrath im Auftrage des Königs 
die Einführung in Ihr neues Amt vollzogen 
hat, begrüßen wir, Ihre Wähler, Sie mit Freude 
in der Mitte der ſtädtiſchen Behörden und an der 
Spitze der Verwaltung. Ihnen iſt der Ruf vorange⸗ 
gangen, daß Sie ein Mann find, der weiß, was ere 
will und der ſein Amt mit Ernſt und Pflicht- 
treue ausfüllt. Wir hoffen daher, daß es Ihnen 
leicht gelingen werde, die Geſchäfte der Stadt im 
richtigen Gange zu halten und kräftig zu fördern, 
ſowie die vorzüglichen Kräfte, welche im Magiſtrat 
und in der ſtädtiſchen Beamtenſchaft vorhanden 
find, zu gedeihlicher Wirkſamkeit zuſammenzufaſſen. 
Die Hoffnung der Bürgerſchaft geht aber weit 
nicht blos auf materiellem und wirthſchaftlichen 
Gebiet. Wir hoffen, Sie davon zu überzeugen, 
daß Sie an die Spitze einer Bürgerſchaft berufen 


ſind, welche gewillt ift, an dem Aufſchwung des N 40 men“ ö 
deutſchen Vaterlandes ihren Antheil zu nehmen.] 600 Invaliden beziehen von ihr ein Ruhegehalt. 
Sie kommen hier nicht in eine große Stadt mit — Kreis ſch ulinſpektion. Die Ver⸗ 
unaufhörlich pulſirendem Leben, ſondern in ein] walkung der Kreisſchulinſpektion Neuſtadt iſt dem 
beſcheidenes Gemeinweſen, aber die Bürger Thorns] Kreisſchulinſpektor Schulrath Witt in Zoppot 
ſind nicht blos in alten Zeiten, ſondern auch vertretungsweiſe übertragen worden. 
ſpäter und immerdar auf ihre Heimathſtadt ſtolz — Lehrkurſe für Offiziere ſollen 
geweſen und haben es dabei ſtets verſtanden, die auf Anordnung des Kaiſers in allen geeigneten 
alte Würde zu wahren und ſie, wenn fie verloren, Garniſonen zu Einführung in das neue Militär⸗ 
wiederherzuſtellen. Die Bürgerſchaft hofft von ſtrafverfahren abgehalten werden. 5 
Ihnen, das Sie die Stärke des Charakters und — Für das Reiterſtandbild Kaiſer 
die Sicherheit der Hand beſitzen, welche nöthig[ Wilh elms J., das die Provinz Weſtpreußen 
ſind, um die mancherlei Schwierigkeiten, welche] dem verewigten Kaiſer in der Provinzialhaupt⸗ 


ſchon mehr als 3400 Lehrerinnen Anſprüche, und 


tionalen Handelsbank ſandte vor einigen Tagen 
einen Geldbrief von 10000 Mk. Inhalt an ein 
Bankhaus in Alexandrowo. Zu ihrem 
Schrecken kam vom Adreſſaten die Nachricht zurück, 
daß der Brief wohl angekommen ſei, aber daß 
ſtatt des Geldes ſich in ihm ein Blatt Löſch⸗ 
papier befunden habe. Etwas ſpäter langte die 
Depeſche an, das Geld ſei vorhanden; und zwar 
iſt es auf ganz ſeltſame Weiſe ermittelt worden. 
Ein ungetreuer ruſſiſcher Poſtbeamter hatte den 
Werthbrief geöffnet, die Geldſcheine herausge⸗ 
nommen und dafür Löſchpapier eingeſchoben, auf 
dieſem aber ſtand der Name des Beamten; der 
Thäter hatte ſich, ohne es zu wollen, ſelbſt ver⸗ 
rathen. Er wurde feſtgenommen und geſtand die 
Anterſchlagung unverzüglich ein, das Geld fand 
man bei ihm noch vor. 

— Von der Straßenbahn. Perſonen, 
die an den Halteſtellen aufſteigen wollen, mögen, 
wenn ſie an dieſen Stellen ſtehen, dem Führer 
des Straßenbahnwagens vorher ein Zeichen zum 
Halten geben. Der Wagenführer darf ſonſt nicht 
anhalten, weil an den Halteſtellen häufig Per⸗ 
fonen ſtehen, die garnicht mitfahren wollen. Ein 
Halten der Wagen zwiſchen den Halteſtellen findet 
nicht mehr ſtatt, da darunter der geregelte Ver⸗ 
kehr leiden würde. — Da ſehr häufig Beſchwerden 
über die Wagenführer erſt mehrere Tage nach 
dem Vorfall geführt werden, iſt es oft der Be⸗ 
triebsleitung nicht möglich, dieſelben noch auf 
ihre Richtigkeit zu prüfen. Es wird daher ge⸗ 
beten, Beſchwerden unter Angabe der Zeit, des 
Wagens uſw. ſofort an die Betriebsleitung ge⸗ 
langen zu laſſen, nur dann kann eine Unter⸗ 
ſuchung und Abſtellung etwaiger Mängel er⸗ 
folgen. — Nachdem der Betrieb auf der Strecke 
nach Mocker eröffnet iſt, hat ſich nach der bisher 
aufgeſtellten Berechnung eine gleiche Wagen⸗ 
kilometerfrequenz wie auf der Thorner Strecke 
ergeben. Man erſieht daraus, daß der Bau dieſer 
Strecke einem dringenden Bedürfnis abgeholfen hat. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
6 Grad Kälte, Barometerſtand 28 Zoll 1 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Zakro⸗ 
czy n 1,04. 

— Waſſerſtand der Weichſelbei Warſchau 
heute 2,87 Meter. 


w Culmſee, 11. Januar. In der heutigen Sitzung 
der Körperſchaften der evangeliſchen Gemeinde wurde be⸗ 
ſchloſſen, einen zweiten Geiſtlichen anzuſtellen. — Hier iſt 
jezt noch ein dritter Gendarm ſtationirt, um zu wachen, 
daß das Waſſer aus dem See nur an der erlaubten 
Stelle entnommen wird. 


kamen in den Flammen um. Frau Pulitzer 
drang zweimal in das brennende Haus und rek⸗ 
tete ihre drei Kinder. Es wird Brandſtiftung 
vermutet. ® a 

* Die Verhandlung im Mordprozeß 
Notarbartolo vor dem Mailänder Schwur⸗ 
gericht iſt vertagt worden, um die Ergebniſſe der 
gegen den Abgeordneten Palizzolo eingeleiteten 
Unterſuchung abzuwarten. Es heißt, daß ſämmt⸗ 
liche wegen Meineides verhaftete Zeugen mit 
Ausnahmen zweier freigelaſſen worden ſind. 

* Die Influenza graſſirt in London in 
ſtarkem Maße. In der letzten Woche wurden 
316 Todesfälle in Folge von Influenza und 
1221 Todesfälle (558 über dem Durchſchnitt) 
ſolcher Perſonen, die an den Folgekrankheiten der 
Athmungsorgane ſtarben, verzeichnet. ; 

* Sr. Lordſchaft Roberts widmet die 
Münchner „Jugend“ in ihrer jüngſten Nummer 
folgendes Beileidsgedicht: a 

Auf allen Wegen, 

O Grau’n, 

Sind die Kollegen 

Verhau'n 

Nach beſtem Brauch! 

Die Buren lauern im Felde. 
Warte — in Bälde 

Hau'n ſie Dich auch! 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 12. Januar. (Tel.) Der „Matin“ 
bringt ein vom 6. d. M. datirtes Telegramm 
aus Prätoria, nach welchem es den Buren nach 
hartem Kampfe gelungen iſt, ein Hochplateau zu 
beſetzen, von dem aus fie ſowohl Ladyſmith als 
auch das britiſche Lager beherrſchen. 

Madrid, 12. Januar. (Tel.) In Biscaya 
wurden 292 Gewehre und 10 000 Patronen be⸗ 
ſchlagnahmt und mehrere Perſonen verhaftet, 
welche geſtanden, daß die Munition für einen 
Karliſtenaufſtand beſtimmt war. : 

London, 11. Januar. Das Parlament 
iſt auf den 30. einberufen worden. 

London, 11. Januar. „Daily Mail“ er⸗ 
fährt: Die Verluſte der Beſatzung von Ladyſmith 
am 6. d. M. betrugen: 14 Offiziere todt, 34 
verwundet, über 200 Mann todt und verwundet, 
während die Verluſte der Buren über 8000 
Mann () geſchätzt werden. 

London, 12. Januar. (Tel.) Aus Maſaru 
wird vom 8. d. M. gemeldet: Ein ſtarkes Wieder⸗ 
aufleben des kriegeriſchen Geiſtes macht ſich unter 
den Freiſtaatburen bemerkbar; alle waffenfähigen 
N f Leute werden zur Front geſchickt einſchließlich der 
* Das Allgemeinbefinden der Engländer, welche nur verpflichtet find, die Grenze 

N Kaiſerin Frieprich fol, wie der „Reichsb.“ gegen Baſutoland zu verteidigen. Biele Englönder 
r ſeitens der Regierung entgegengebrachte  — Coppernicus Verein. Die nächſte 9 de 5 15 e 3 S0 ae u 3 f 1 11. Jann 
Wohlwollen aus, möge dieſes Wohlwollen Monatsfigung findet im Fürſtenzimmer des Artus⸗ des user 1 55 chs, welches Plaß Neher 99 25 baſüche 81 10 Een cure N 
FF U 

verordnetenvorſteher danke ich für ſeine warme neben einigen Mittheilungen des Vorſtandes und fein nk: een fe Le a e bela u de ee 1 705 

Begrüßung und hoffe, daß die ausgeſprochenen einem Antrag deſſelben hinſichtlich des Aus⸗ Der Technischen Hochſchüle zu 1100 91 1100 11 Zutünfti ) it es ten Eee 

ENGE Mi Ohm sh tun, Se ß Bel az Bus. oawenens ter 

Sie mir in die hiſtoriſche Entwickelung der] Wahl einer dreigliedrigen Kommiſſion zur Vor⸗ 9115 5 en Recht verliehen worden, die Grenze zu überſchreiten. 

Stadt gegeben haben. Iſt auch die Stadt Thorn bereitung derſelben; auch wird die Wahl eines] dünn, Dr all We F 
noch Hein, fo können wir doch hoffen, daß fie | ordentlichen Mitgliedes vorgenommen werden. ee en. An 15 De = 15 Kir en 

ſich zu einem mächtigen Gemeinweſen entwickelt, In dem um 9 Uhr beginnenden wiſſenſchaftlichenf porſtände iſt, wie der „Voſſ 5 da 0 ſchreben 

und ich wünſche, daß es mir gelingen möge,] Theile, zu dem die Einführung von Gäſten er⸗ 11 05 das Eſuchen ae of 8 Ne die 8 es 

Bauſteine zu dieſem Zweck hinzuzufügen. Und] wünſcht iſt, wird Herr. Prof. Dr. Witte den 5 bei der Äh if an "Sat Mate Peitsche 

Ihnen allen, meine Herren, aus der Stadt⸗ Vortrag halten: „Goethe als Denker und Univerſitäten 955 en Di en Ei en 150 

verordnetenverſammlung und da BANG Forſcher.“ 8 olge geleistet 8 „Dieſem Erſuchen wi 

danke ich für die mir entgegengebrachten freund-| — Schützenhaus theater. Am nächſten *; "mirita ; 

lichen Geſinnungen. Nachdem die von Ihnen] Sonntag Nachmittag wird im Theater des] wird 115 Glen em enn u 

getroffene Wahl die Beſtätigung des Königs er⸗ Schützenhauſes das Märchenſpiel „Hänſel und Bezirkskommando mußten ſich annähernd dreißig 

halten, trete ich Ihnen heute näher, nicht nur in] Gretel“, verfaßt nach der Oper von Humperdinck, junge Leute ſtellen die einer Nachmuſterung 
kollegialer, ſondern auch in jozialer und geſchäft⸗ mit einem Märchen⸗Enſemble als Gäſten zur Auf unterzogen wurden da ſie im Verdacht ſtehen 
licher Beziehung, und von der Geſtaltung des führung gelangen. Das Enſemble gaſtirte mit \ a . 


dem Aufblühen der Stadt entgegenſtehen, in ſanfterfſtadt Danzig errichten wird, iſt, wie ſchon kurz 
oder kräftiger Weiſe aus dem Wege zu räumen. gemeldet, von den 6 eingereichten Entwürfen der 
So möge denn Ihr Wirken geſegnet ſein zum Künſtler Mantzel, Böſe, Eberlein, Schott, Uechtritz 
Heile des großen Ganzen, zunächſt der Stadt, des und Boermel der Boermel’che Entwurf von der 
Vaterlandes, zur Zufriedenheit des Königs, mit] Jury zur Ausführung des Standbildes gewählt 
dem wir eines Sinnes ſind, und zur eigenen worden. Boermel, der jetzt in Berlin lebt, iſt 
Freude und Genugthuung.“ — Herr Bürger- | ein geborener Danziger und trat erſt als letzter 
meiſter Stach o witz: Sie treten heute an die in die Reihe der zum Wettbewerb zugelaſſenen 
Spitze einer Stadt, welche eine reiche und be- Künſtler. Sein Entwurf zeigt am Poſtament 
deutungsvolle Vergangenheit hat. Einſt eine Reliefdarſtellungen der Oſtſee und der Weichſel. 
mächtige Handelsſtadt, kam ſie ſpäter unter Fremd⸗ Als Standpunkt hat er das Entfeſtigungsterrain 
herrſchaft und hat lange Jahre leiden müſſen.] gegenüber dem Hohen Thor in Ausſicht genommen, 
(Redner giebt in kurzen Zügen die älteſte Ge⸗ den aber Prof. Ende nicht für geeignet anſieht. 
schichte der Stadt) Aber ein Kleinod hat ſie ſtets — Auf Grund der neuen Fer nſprech⸗ 
gewahrt: ihr Deutſchthum, auch unter den fremdenſgebühren⸗Ordnung vom 20. Dezember 
Herrſchern, deutſch ſoll Thorn auch in Zukunft] 1899 veröffentlicht die Kaiſerliche Oberpoſtdirek⸗ 
bleiben und wird es auch. Als Preußen die tion in Danzig folgende Beſtimmungen: Für 
Herrſchaft antrat, machte die Stadt langſam aber jeden Anſchluß an ein Fernſprechnetz, welcher 
ſtetig Fortſchritte und nachdem noch ſchwere Kriegs- nicht weiter als 5 km von der Vermittelungs⸗ 
jahre im Aeußern und im Innern über fie da⸗ stelle entfernt iſt, beträgt vom 1. April 1900 ab 
hingegangen, nahm Thorn an dem Aufblühen] die Bauſchgebühr jährlich in der Stadtfernſprech⸗ 
anderer Städte theil. Auch heute noch ſchreitet die einrichtung Thorn 120 Mk. und in Culmſee, 
Stadt ſtets weiter vorwärts, und vieles iſt in dieſer[ Schönſee und Gollub je 80 Mk. Wenn an Stelle 
inſicht uoch in den letzten Jahren geichehen. | der Bauſchgebühr Grund- und Geſprächsgebühren 
Redner verweiſt auf den Bau des Artushofes, bezahlt werden, ſo beträgt in allen Fällen die 
die Waſſerleitung und Kanaliſation, die Uferbahn, Grundgebühr 60 Mk. jqährlich und die Geſprächs⸗ 
die Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe durch die gebühr 5 Pfg. für jedes Geſpräch, mindeſtens 
Schlachthausbahn, den Vertrag mit dem Zuftize aber 20 Mk. jährlich. Die den Reichs- und 
fiskus wegen Räumung des Rathhauſes und das Staatsbehörden, den Provinzial- und Kommunal 
bevorſtehende Ausſcheiden der Stadt aus dem verwaltungen ſowie den Eiſenbahngeſellſchaften 
Kleiſe.) Ich bin überzeugt, Herr Erſter Bürger⸗ gewährte Ermäßigung von 25 % der Jahres⸗ 
meiſter, daß Sie an den weiteren Fortſchritten] gebühr fällt vom 1. April 1900 ab fort. Die 
unſeres Gemeinweſens regen Antheil nehmen und Theiluehmer in. Thorn welche an Stelle der 
mit uns arbeiten werden zum Wohle der Stadt. Ich] Bauſchgebühr die Grundgebühr und Geſprächs⸗ 
begrüße Sie daher ſeitens des Magiſtrats und] gebühr zahlen wollen, müſſen dies dem Kaiſer⸗ 
gebe dem Wunſche Ausdruck, daß unſer Zuſammen⸗ lichen Telegraphenamte in Thorn, bis zum 15. 
arbeiten mit Ihnen ein gedeihliches ji. — Herr | Februar jchriftlich mittheilen. Sie erhalten als⸗ 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Indem ich dann zum 1. April andere Anſchlußnummern. 
dem Herrn Oberregierungsrath für fein. ErſcheinenTheilnehmer, deren Jahresgebühren zur Zeit 
beſtens danke, muß ich zugleich bedauern, daß niedriger find, als die künftig geltende Bauſchge⸗ 
mein früherer Chef, der Herr Regierungspräſident bühr, können ihre Anſchlüſſe zum 1. April 
von Horn, verhindert iſt, zu kommen und an kündigen. Die Kündigung iſt bis zum 15. 
meinem Ehrentage theilzunehmen Dem Herrn] Februar ſchriftlich bei dem Kaiſerlichen Tele⸗ 
ierungsrath ſpreche ich meinen Dank für] graphenamte in Thorn anzubringen. 
0 SEN: 


Kleine Chronik. 


Verantw ortlicher Redakteur 5 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Telegraphniche Borſen ⸗Depeſche 
Berlin, 12. Januar. Fonds feſt. 11. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 216,35 2 6,30 
Warſchau 8 Tag: — 215,80 
Oeſterr. Banknoten 84,55 84,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 5 88,90 88,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 98,25 98,25 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,25 98,25 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 2388,90 88,60 
Deutſche Reichsanl. 34. pCt. 98,40 98,10 


f len A 1 . ; 5 A f at an der Pillenaffäre betheiligt zu ſei Gräf⸗ 2 4 
Verhältniſſes der ſtädtiſchen Behörden zu einander dem Märchen an vielen Bühnen nicht nur in rath 9 a Vater 1 en hen 1 55 5 350 Aar 9506 94.90 
wird auch das Wohl der Bürgerſchaft abhängen.] Nachmittags⸗, ſondern auch für Erwachſene in] gegen eine Kaution von 40 000 Mark aber frei. Poſener Pfändbrieſe ie pl. 95,40 95,50 
Möge daher das beſte und ungetrübteſte Ein⸗ Abend⸗Vorſtellungen. Der Erfolg war ſtets ein gelaſſen. Dem Militärbeſteiungsprozeß, der 1 pet 101,60 |: 101,40 
vernehmen zwiſchen uns herrſchen. Wie ich weiß, großer. Die Aufführungen fanden u. a. in Berlin wahrſcheinlich anfangs März ſtatifindet soll wie ah re 4½ pCt. 2620 1775 
ſetzen Sie große und weitgehende Hoffnungen im Theater des Weſtens, Schiller-Theater, Königl. beſtimmt verlautet ein zweiter folgen. Fa Italien. Rente 1 pet. 93,90 9,80 
in mich. Es gereicht mir dies zur ganz be⸗ Schauſpielhaus⸗Potsdam und erſten Stadttheatern Wegen We chfelfälſchung verhaftet. Fuman, Nene o: 1894 4 pCt. 83 00 82,80 
ſonderen Ehre und es wird mir ein Auſporn vielfache Wiederholungen. wurde in Düffeldorf der Großtaufmnann Metters Diskonto⸗Komm.⸗Auth. exkl. 19/5 198,30 
ein, meine Kräfte voll und ganz einzuſetzen für — Ein Taubſtummengottesdienſt. Amtli chen Nachrichten zufolge soll es fi 0 in Gr.-Berl. Straßenbahn⸗Aktien 225,0 224,25 
ee ? 1 i i j f 0 Harpener Bergm.-Alt. 204,18 202,75 
das Wohl der Stadt und jedes einzelnen ihrer] wird wieder am Sonntag, den 14. d. M. eine Summe von 60 000 Mk. handeln. — In Nordd. Kredikaaſtall⸗Attten 122.80 128,80 
Bürger. Gebe Gott, daß meine Kräfte aus- Nachmittags 2 Uhr von Herrn Pfarer Jacobi Chemnitz if Hetreide⸗Großhä | Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pt. 5 225 
RR f ; 5 Chemnitz iſt der Getreide-Großhändler Wagner] SD ia = 
reichen, Ihren ‚berechtigten Erwartungen zu ent- im NKonfirmandenfaale, Bäckerſtraße, 20, abge⸗ mit Hinterlaſſung bedeutender Wechſelſchulden Weizen: Lolo Newyerl Ott. 75¼ 75 # 
chen. D iſt allerdings für mich Ihr 5 rlafjung bedeutender Wechſelſchu Spiritus: Loto m. 70 M. St. 47,30 47,30 
ſprechen. Dazu iſt allerdings für mich Por halten werden. plötzlich flüchtig geworden. Die bekannte Firma x 
unbedingtes Vertrauen und die von politiſchen 


— Der Litteratur⸗ und Kultur⸗ 
verein hält am Sonntag einen Diskuſſions⸗ 
abend ab, auf deſſen Tagesordnung das Thema 
ſteht: „Iſt die Ethik des Judenthums national 
oder univerſal?“ (im Anſchluß an Lazarus: 
„Ethik des Judenthums.“) 

— Ein vorzüglich gelungenes Vergnügen 
hatte geſtern Abend der hieſige Orts verein 
der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten 
im Schützenhauſe veranſtaltet. Konzert, exact 
aufgeführte Geſangsvorträge und ein mit großem 


und Sonderintereſſen freie thatkräftige Unter⸗ 
ſtützung Ihrerſeits unerläßlich. Wenn Sie mir 

7 das gewähren, dann bin ich überzeugt, daß unſer 
| gemeinſames Wirken ausſchlagen wird zum Blühen 
und Gedeihen unſerer nunmehr gemeinfamen, 
eines kräftigen Aufſchwunges würdigen und 
fähigen Heimathſtadt. — Um 33/, Uhr war die 
Feier vorüber. — Am Abend fand im Spiegel⸗ 
ſaale des Artushofes ein Feſtmahl für die Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 


Hberſammlung ftatt. Beifall aufgenommener Einakter „Mein Ideal“ 
» Perſonalien beider Strombau⸗ verkürzten den Feſitheilnehmern die Stunden in 
verwaltung. Der Strommeiſter Meyer zuf der angenehmſten Weife, ſodaß man zum Schluß 
Alt Thorn iſt zum Königlichen Waſſerbauwartf allſeitig eine baldige Wiederholung des Vergnügens 
ernannt worden, wünſchte. 

— Die Allgemeine deutſche Pen⸗ — Diskontherabſetzung. Die Reichs⸗ 
ſionsanſtalt für Lehrerinnen in Berlin bank hat heute den Diskont auf 6 Prozent, den 
vollendet im Oktober 1900 das erſte Viertel-“ Lombardzinsfuß auf 7 Prozent herabgeſetzt. 
en ihres Beſtehens. Auf das Kapital“. Das verrätheriſche Löſchpapier. 
der Penſionsanſtalt von 6 Millionen Mark haben] Die Königsberger Filiale der Moskauer interna- 


iſt in Konkurs. Die Paſſiva ſind von außer⸗ 
ordentlicher Höhe. i 

* Oſtelbiſche Schulverhältniſſe. 
Bis zum 1. Oktober v. J. hatte die Schule in 
Przelaika, einem oherſchleſiſchen Dorf mit rund 
800 Einwohnern, zwei Lehrer. Von dieſem Zeit⸗ 
punkte ab, da Hauptlehrer Zydek nach Siemta⸗ 
nowitz verzogen war, blieb der zweite Lehrer Gloß 
allein. Am 1. d. M. iſt nun Gloß nach Deutſch⸗ 
Piekar übergeſiedelt und die Schule iſt gänzlich 
verwaiſt. Exit am 1. Februar ſoll, wie die 
„Kattow. Ztg.“ berichtet, ein neuer Lehrer da⸗ 
ſelbſt angeſtellt werden. Bis zu dieſer Zeit lebt 
die Schuljugend in Przelaika in den verlängerten 
Weihnachtsferien. 

“Feuer brach am Dienstag zu New⸗York 
in dem Hauſe des Herausgebers der New⸗MYorker 
Zeitung „World“, des Herrn Pulitzer, aus. Das 
Gebäude mit einer wertvollen Sammlung von 
Kunſtwerken und einer großen Bibliothek brannte 
nieder. Die Wirtfhafterin und die Gouvernante 


Wechſel⸗Diskont 6 pet., Lombard ⸗Zinsfuß 7 ‚pet. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

vom 11. Januar. 

Für Getreide, SUN und Delfaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 750— 761 
Gr. 140-145 M. bez., inländiſch bunt 701— 734 
Gr. 130—138 M. bez., inländiſch roth 6871789 
Gr. 132—145 M. bez. 

Roggen: inländ. grobkörnig 694744 Gr. 129 M. bez. 

Gerſte: inländiſch große 656689 Gr. 124129 M. 

Hafer: inländiſcher 109—113 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,021/,—4,35 M. bez., 
Roggen⸗ 4,10 4,25 M. bez. 

Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 11. Januar. 

Weizen: 135—142 M., abfallende Qualität unter Wake 

Roggen: geſunde Qualität 124—128 M., feuchte ab- 
fallende Qualität unter Notiz. 


Gerſte: 120—122 M. — Braugerſte 122—132 M. 
Hafer: 116128 M. 


Am 12. d. M. verschied 
nach kurzem aber schwe- 
rem Krankenlager mein 
inniggeliebter Mann, der 
= Seilermeister 


| Ferdinand Koslowski > 


im Alter von 65 Jahren, a 
Mocker, d. 12. Januar 1900. 
Die tleftrauerade Gattin. & 


Beerdigung Montag, den 
15. d. Mts., Nachm. 3 Uhr, 
von der Leichenhalle am 
altstädt. evangel. Kirchhof. 


li * 4 
Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Dezember 1899 ſind: 8 Diebſtähle, 
2 Fälle von Hausfriedensbruch, 2 
Zechprellereien zur Feſtſtellung, ferner 
in 36 Fällen liederliche Dirnen, in 
22 Fällen Obdachloſe, in 5 Fällen 
Bettler, in 9 Fällen Trunkene, 12 
Perſonen wegen Straßenſkandals und 
Unfugs zur Arretirung gekommen. 

1485 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt u. bisher nicht 
abgeholt: 1 goldener Trauring, gez. 
J. W. 12. 5. 93., 1 Portemonnaie 
mit 3 Mk., 2 Portemonnaies mit 
kleinen Geldbeträgen, 1 Viſitenkarten⸗ 
taſche, 1 Päckchen mit Brillen, 1 Zirkel 
und 1 Ziehfeder, I Butter- und 1 
Käſemeſſer, 1 größerer Glaszylinder, 
1 Kunſtſchloß⸗Schlüſſel, 1 Reibe und 
1 Durchſchlag, Briefpapier mit 2 An⸗ 
ſichtspoſtkarten, verſchiedene Schlüſſel, 
Miethsvertrag Adolph Zwieg⸗Schubin, 
Krankenkaſſen ⸗Quittungsbücher der 
Schnitter Joſeph Zobiraj u. Marzina 
Zobiraj, 1 Düte mit Würfelzucker, 
1 Paar Kinderpantoffeln u. 1 Schuh⸗ 
knöpfer, 1 brauner Roſenkranz, 1 Pack 
ſchmutzige Wäſche, 1 ſchwarzer Damen⸗ 
ſchirm, 1 rothſeidener Shawl. 

Vom Amtsgericht aus einem Dieb- 
ſtahl 3 Paar Schuhe, 1 leeres Porte⸗ 
monnaie. 


In Händen der Finder: 1 an⸗ 
ſcheinend goldener Trauring, gez. 


J. K. 22. 1. 99., 1 ſilbernes Arm⸗ 
band⸗Anhängſel, 1 Reiſekoffer mit 
Inhalt und 1 graue Steppdecke, 1 
Biſamboa, 1 Waſchleine, 1 dunkel- 
braune Pferdedecke, 2 Frauenhemden 
und 2 Taſchentücher, 1 Notizbuch mit 
1 Photographie, 1 Bund mit 6 kleinen 
Schlüſſeln. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder 
ſonſtigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienſt⸗Anweiſung vom 27. Oktober 
1899 (Amtsblatt Seite 395,99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen drei 
Monaten geltend zu machen. 

Eingefunden haben ſich: 6 Hunde 
verſchiedener Farbe und Raſſe, 2 
Hühner, 2 Enten. 

Thorn, den 10. Januar 1900. 

Die Polizei:derwaltung. 


Gewerbeschule f. Mädchen 
Zu Thorn. 


Der Unterricht in einf. u. dopp. 
Buchführung, kaufm. Wiſſenſchaften 
u. Stenographie beginnt dienſtag, 
den 16. Januar er. 

K. Marks, Albrechtſtr. 4. 


Ein Wagen 


(Einſpänner) zu verkaufen. 
J. Borkowski, Stellmachermſtr., 
Tuchmacherſtraße 1, 
Daſelbſt können ſich 


2 Lehrlinge 2 


ſofort oder ſpäter melden. 


. ͤ . ER EN 
Lehrling, 
der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, 
kann ſich melden bei 
B. Gehrz, Häckermſtr., Mellienſir g. 


Ein älteres, gebildetes, aber nur 
gewandtes 


Fräulein, 


zum Sortiren der Wäſche und dergl. 
geſucht; dauernde Anſtellung. 
Brückenstr. 18. part. 
Dampfwäſcherei. 


Amme ſucht Sperling, Berlin, Steg- 
litzerſtr. 18, p. Lohn mon. 30—36 M. (t 


Aufwärt. verl. Gerechteſtr. 35, i. Laden. 
Aufwärterin 


kann ſich melden 
Eliſabethſtr. 6, 3 Treppen. 


Beireide. Fulkerartilel. 


Für ein erſtes Haus, Getreide- 
geſchäft und Kleiegroßhandlung, eine 
tüchtige Kraft aus der Branche für 
die Reiſe geſucht. 

Off. unt. R. 53 Haasenstein 
& Vogler A.-&. Breslau. 


Ein möbl. Simmer mit Penſion billig 
zuvermiethen Brückenſtraße 16, p. 


Wir vergüten bis auf Weiteres für 
Depositengelder 

3½ o mit täglicher Kündigung 

4 % „ einmonatlicher „ 

4% % „ dreimonatlicher „ 


Norddeutsche Creditanstalt, 
Filiale Thorn. 


Familien⸗Verſorgung. 


Wer für ſeine Hinterbliebenen ſorgen will, erreicht dies am vortheil⸗ 
hafteſten durch Benutzung der Verſicherungsein richtungen des 


Preußiſchen Beamten: Vereins 


Protektor: Seine Majeftät der Kaijer 
Lebens⸗, Kapital-, Leibrenten⸗u. Begräbnißgeld⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt. en 


Der Verein ift die einzige Verſicherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 
Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungs⸗Anſtalten 
durch die Gewinne aus der Minderſterblichkeit unter ſeinen Mitgliedern. Er 
nase) 99 O Nas Sicherheit die niedrigften Prämien und gewährt hohe 

bidenden. 


Reiner Zugang 1898 — 5628 verſicherungen über 14 888 950 m. Kapital 
und 55 550 M. jährl. Rente. 

Verſicherungsbeſtand 187 940 152 m. vermögensbeſtand 54 126 000 m. 
Der Ueberſchuß ne 1898 beträgt rund 1700000 
Mark, wovon den Mitgliedern der 11 EHEN als Dividende zugeführt 

wird. 


Die Kapital:Verfiherung des Preußiſchen Beamten - Vereins ift vor⸗ 
theilhafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. Kapital- Verfiherungen 
können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

Der Verein ftellt Dienſtkautionen für Staats⸗ und Kommunal⸗Aemter 
unter den günſtigſten Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebensver⸗ 
ſicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig find alle deutſchen Reichs-, Staats⸗ und Komunal⸗zc. 
Beamten, Amts- und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten, ferner 
die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und Kommanditgeſellſchaften, 
Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Thierärzte, Zahnärzte, 
Apotheker, Ingenieure, Architekten, Redakteure, Offiziere z. D. und a. D., 
Militär⸗Aerzte, Militär⸗Apotheker und ſonſtige Militärbeamten, ſowie auch 
die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd thätigen Privat⸗Beamten. 

Die Druckſachen des Vereins geben näheren Aufſchluß über ſeine 
Vorzüge und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 


Direktion des Preussischen Beamten-Vereins in Kannover. 


Sieh⸗ Harmonika mit Spiral⸗Sitter⸗Apparat. 


Aufjehen erregende Neuheit. Preis nur 
5 Mark Dieſe Trompeten⸗Fanfaren⸗Harmonika, 
35 em hoch, hat einen ganz großartig kräftigen 
2chörigen modulationsfähigen Orgelton, Mittelſt 
des neuen Zitterapparates, welcher mit Spiral⸗ 
feberung verſehen iſt und infolgedeſſen einen 
herrlichen und lieblichen Zitterton hervorbringt, 
kann man die Muſik beliebig zum Tremolieren 
oder Zittern bringen, ähnlich wie bei italieniſchen 
Drehorgeln. Dieſes Inſtrument zeichnet ſich, 
ganz gleich, ob Zitterapparat in oder außer 
Thätgkeit durch feine ſehr leichte Stimmenanſprache und überraſchend ſchöne 
Klangfarbe aus. Außerdem iſt dieſes Inſtrument verſehen mit 48 breiten 
Stimmen, 10 Taſten, garantirt unzerbrechlichen Spiral-Taftenfedern, unzer⸗ 
brechlichen Baß⸗ und Luftklappenfedern, extra guten Doppelbälgen, 2 Contra⸗ 
bäſſen, 3 Regiſtern, (wie Abbildung) offener Nickel-Claviatur mit Nickelſtab 
umlegt, hochfeinen Nickelbeſchlägen und Verzierungen, Metall-Balgſchutzecken. 
Durch Maſſenumſatz können wir dieſes großartige Inſtrument nebſt neueſter 
Selbſterlernſchule für 5 Mark liefern. Keine Konkurrenz im ganzen deutſchen 
Reiche iſt imſtande, dieſe Harmonika mit unſerem Spiral-Zitter-Apparat zu 
liefern. Zchörige Inſtrumente mit 3 echten Regiſtern koſten nur 6 Mark, 4⸗ 
chörige, 4 echte Regiſter 7/ Mark, Gchörige. 6 echte Regiſter 11½ Mark, 
2reihige mit 4 Bäſſen 19 Taſten 9½½ Mark, mit 21 Taſten 10 Mark. Neu⸗ 
artiges Glockenſpiel 30 Pfg. extra. Trompeten-Fanfaren-Harmonika Größe 
35 em ohne Zitterapparat, aber in hochfeinſter Ausführung, man höre und 
ſtaune, nur noch 4½ Mark. Kaufen Sie alſo nicht von ſolchen Firmen, die 
wegen ihres kleinen Umſatzes nicht ſo billig liefern können. Anderweitig 
angebotene Inſtrumente zu 4,25 ſind minderwerthigere. Kein Riſilo, wir 
zahlen Geld zurück, wenn dkeſes nicht der Wahrheit entſpricht. Kaufen Sie 
keine Harmonika mit Zitter-Apparat, an welcher der Letztere nicht mit unſerer 
Spiralfederung verſehen iſt, da dieſe nicht den ſchönen Zitterton hervorbringen. 
Man kaufe auch keine fortwährende Tremolos, die ſich gar nicht durch Re⸗ 
giſterzug abſtellen laſſen. Unſer Zitterapparat iſt der beſte und weil mit 
Spiralfederung auch von ſtärkſter Wirkung. Verpackung umſonſt. ‚Nach 
nahmeporto 80 Pfg. Verſand gegen Nachnahme. Preisliſte gratis und 
franco. Man beſtelle nur bei der 


ältesten und grössten Neuenrader Harmonika-Fabrik 


Inh.: Jul. Leyser. 
30 Breitestrasse 30. 


Jahres- Ausverkauf 


dauert nur bis Montag, den IJ. D. N., Abends g Uhr. 


Großer 


— arrangirt vom Balletmeiſter W. St. v. Wituski für 
früheren u. jetzigen Schüler, deren Angehörige, Freunde u. Gönner, findet 
Sonnabend, den 15. Jannar er. ſtatt. 
Billets zu haben im Schützenhauſe: für Masken M. 2, für Zuſchauer M. 1. 
Aufang 8 Uhr. 
Hochachtungsvoll 


Wilh. Kasuschke. 


Zu dem bevorſtehenden Feſte ſind 


Kestiüme = 


in reicher Auswahl zu haben bei 


ſeine 


4 


Or. 13. . Lyskowska, . . 
Große 


Grützmühlenteich. 


Pelzdecken 


von 25 Mf. an, 


Reiſepelze 


von 50 Mk. an, empfiehlt 


D. SCHARF. Großes Wurſteſſen 


5 (eigenes Fabrikat) 
wozu ergebenſt einladet 


Nerrenmoden i Gustav Volgmann, 


Araberſtr. 16. 
garantirt tadellose Fettes junges Fleiſch in der 
Ausführung. 


unter 10 Jahren 5 Pf. 


Roßſchlächterei Topperniecusſtraße 13. 
Für die Lieferung kaufe 


7 0 * 7 

jden Poſten Schweine. 
Offerten direkt an 

Fleiſchermeiſter Jasinski, Thorn. 


1 herrengehpelz 


zu verkaufen. Wo? ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


20000 Rothe Betten 
wurden verſ., ein Beweis, wie be: 
liebt meine Betten find. Ober⸗, 5 
Unterbett u. Kiſſ., 12½ prachtv. 
Hotelbetten nur 17½ Herrſchafts⸗ 
betten, 22¼ M. Preisl. grat. Nichte 
paſſ. zahle Betrag retour. 

A Kirschberg, Leipzig, Glücherſtr. 12 


B. Doliv a, 
Artushof. 


Zur Anfertigung gutſitzender 
Damen, Kinder, Ball u. 
Geſellſchaftskleider, Masken⸗ 

koſtüme 
zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt ſich 
Grütter, 
Bäckerſtraße 6. 


Senne 


i e Adi 
Boubenfichere und glatte f SPAltäten Jorge 


85 0 
1sdain.| 
Entree: Erwachſene 10 Pf., Kinder 5 


Heute, Sonnabend, d. 15. d. Mis. 


von Severing & Go,, Neuenrade j. W. 


Gr. Galler, 5 Segel u. Inventar verk. 


billig Henschel. Schiffsreviſor. 


Ein faſt neuer, eleganter 


Herren⸗Masken⸗Anzug 


zu verkaufen Breiteſtraße 16. 


Freundliche Wohnung, x 


Tom der Reimer. Goldſchmieds N 


3 Zimmer, Entree, Küche u. Zub. vom 
1. April cr. Hundeſtr. Nr. 9 zu verm. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


2. Etage, 6 Zimmer, elegant renov., 
iſt im ganzen oder auch getheilt — 
je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 
1. April ab zu vermiethen. 
L. Zahn, Malermeiſter, 
Coppernicusſtraße 39. 


Eine Wohnung 
aus 2 Stuben, Küche und Zubehör in 
der 3. Etage, renovirt, iſt ſofort zu 
vermiethen. 


Lesser Cohn, Seglerſtr. 24. 


Eins größere Wohnung zu vermiethen 
Hundeſtraße 2. Kraut. 


Möbl. immer, mit auch ohne Kabinet, 
zu vermiethen 


10 


Brückenſtr. 4, I. à 50 Pf. bei Anders 


FFT 


92 (hoch, mittel, tief). N 
9 Engere Auswahl der 15 be⸗ N 
% rühmteſten Balladen: W 
N} Heinrich der Vogler. Die ver 
1 fallene Mühle. Archibald Doug⸗ & 
las. Prinz Eugen. Der Nöck. 3 
Töchterlein. Erlkönig. Die Uhr. yx 
Fridericus Rex. Odin's Meeres- 
AA litt. Hochzeitlied. Der Wirthin AN 
IN Töchterlein. Der ante Tee 
ÄN Süßes Begräbnis. 4 
A Preis nur ME. 2.—. A 
Se D 

Verſand gegen Nachnahme, Porto 
frei, oder gegen vorherige Einſendung 
des Betrages. 

9 


Chr. Bachmann, 


Musikalienhandlg., Hannover. 
Gegründet 1842. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 
baren Zuſtande durch Selbſtplombiren 
mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſch. 
& Co. 


1 Loewe-Balladenschatz!y 


Alle Sorten 2 


Bauholz, Latten, Bohlenn.Breiter 


ſowie ſämmtliche 


Stellmacher⸗Waaren 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Mocker Chauſſee. 


vi = Rindfleiſch Kilo — 90 15 
Kalbfleiſch a 2 

: ınavıgo, Schweinefleisch 1 0 
Spanische Weingesellschaft, Hammelfteiſch 90 11— 
Karpfen = 1501— — 

Hamburg. Sc 1 ik oil 
Import feinster, alter Weine, deren Zander A 140 1060 
Reinheit garantirt wird. Hechte 90 11 
Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, Breſſen =  |—160)—180 
Lacr Christl, Portwein, roth’u. weiss. Schollen e 
Verkauf in ½¼ u. ½%½ Flaschen zu | Harſche 3 
Originalpreisen. Glasweiser Aus- Karauſchen 2 
schank bei Franz Wiese, Haſen Stück 280) — 
Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf | Puten 5 4 — 61 — 
Königl. oriv. Rathsapotheke zu Thorn, | Gänſe e 
Breitestrasse. Enten Baar 2 — 280 
0 ; ‚Hühner, alte Stück 11—| 130 
ahntechniſches Akelter. zo E. | var U 1® 
„Tauben 1 3 40 = 555 

15 Butter ilo 2 

Neustädt. Markt 22 Eier Schock 720.— — 
neben dem Kgl. Gouvernement. S2 Ztr. 2 250 
H. Schneider. So 70 2 — 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 12 Januar 1900. 
Der Markt war mit Allem mittel⸗ 
mäßig beſchickt. 


2 
niebr, | Höchft. 
Preis. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Thorner Liedertafel. 
Heute, Freitag, Abend, 
8 ½ Uhr im Artushof: 
Generalprobe. 
Morgen, Sonnabend: 


Zweites Wintervergnügen. 


Anfang 8 Uhr. 


Litteratur- u, Gulturverein, 


Sonntag, den 14. Januar, 
5 Uhr hs 


Discussion. 


ch B 
„Iſt die Ethik des Juden⸗ 
thums national oder uni⸗ 


verſal?“ 
(Im Anſchluß an Lazarus! „Ethik des 
Judenthums.“) 


Viltoria⸗Theater. 


Sonntag, den 14., 
Montag, den 15. und Dienftag, 
den 16. Januar 1900. 
täglich Abends 8 Uhr: 
Große 


mit großartigem Programm. 
Gaſtſpiele des Bromberger 
( CLoncordia⸗Theaters. 
Artiſt. Leitung: Dir. obertunger. 
preiſe der plätze: Sperrſitz 
1,20 Mk., Parquett 60 Pfg. 
Gallerie 30 Pfg. Im vorverkauf 
i 2 oe Duszynski 
Sperrſitz k., Parquett 50 Pfg. 
Gallerie 25 Pfg. au 
3 Kaflenöffnung 7 Uhr, Sonn⸗ 
tags 6 Uhr. Anfang Wochen⸗ 
tags 8 Uhr, Sonntags 7 Uhr. 


2 ̃ ²ĩAmAà—A—A ̃⅛—tàÕaA 
9 33311 
„Schweyer's Kitt“ 
mehrfach preisgekrönt, kittet mit un⸗ 
begrenzter Haltbarkeit ſämmtl. zerbroch. 
Gegenſtände. Gläſer à 30 u. 50 Bi 
in Thorn bei Raphael Wolff. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 14. Januar. 


Altſtädt. evang. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 

Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachm. 2 Uhr: Taubſtummengottes⸗ 
dienſt im Konfirmandenſaale Bäcker⸗ 

ſtraße 20. 

Herr Pfarrrr Jacobi. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 


; Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte u. Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Goltesdienſt. 
Herr Pfarrer Waubke. 
Kollekte für das Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
haus zu Königsberg. i 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Gymnaſiums. a 
Herr Prediger Arndt. 
Evang. ⸗luth. Uirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Hilfsprediger Rudeloff. 
Mmädchenſchule Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
err Pfarrer Heuer. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Rocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachm. 2½ Uhr: Gottesdienſt. 
Derſelbe. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Dann Beſprechung mit der kon⸗ 
firmierten Jugend. a 
Herr Pfarrer Endemann. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. e 


Hierzu eme Beilage. 
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verſetzen wollte. Es war ihr Trauring! 
Als der Gatte, der nun krank und arbeits⸗ 


2 — 


energiſchem Tone: „Ich brauche fünfundſiebzig 


weniger nehme ich nicht einen Pfennig.“ 


N 5 u Weilage zu No. 10 


horner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 13. Januar 1900. 


des Etuis, es war ein goldenes Kollier mit 
einem Medaillon, welches mit einigen kleinen 
Brillanten beſetzt war, und von dieſem blickte er 
wieder auf die ärmlich gekleidete Frau. Sein 
Blick hatte etwas Gieriges und die wie Krallen 
gekrümmten Finger, mit denen er den Schmuck 
betaſtete, erinnerten lebhaft an ein Raubthier. 

„Haben Sie eine Legitimation bei ſich?“ 

Die Frau gab Levy ihren Miethskontrakt. 

„Sie heißen Weber und wohnen in der 
Blumenſtraße? Sie werden erlauben, daß ich 
mich wundere, weil Sie ſich einen ſo weiten 
Weg machen bis zu mir her nach der Auguſten⸗ 
1 1 05 Sie haben doch Pfandhäuſer in ihrer 

ähe.“ 


der 


verwenden. Denn der Sohn, Herr Doktor Emil 
Levy, beanſpruchte, daß die Häuslichkeit einen 
immerhin etwas feinen Anſtrich habe. 

„Ich glaube, es wird Niemand mehr kommen, 
Salomon; wir wollen ſchließen.“ 

Das würdige Ehepaar verließ nun den Ge⸗ 
ſchäftsraum und begab ſich in die nahe dabei 
liegende, nicht eben ſehr einladende Privatwohnung. 

In einem ſogenannten Berliner Zimmer, 
welches durch das einzige nach dem Hof hinaus⸗ 
gehende Fenſter nur ſchlecht erhellt wurde, lag 
der Doktor Emil Levy auf einem Sofa lang 
ausgeſtreckt und rauchte eine Zigarre, ohne von 
dem Eintritt ſeiner Eltern Notiz zu nehmen. 

„Es iſt ſchlimm, Emil,“ hub der Alte an, 
„daß Du Deine Stellung verloren haſt. Wenn 
Du deine Karriere weiter verfolgt hätteſt, könnteſt 
Du einmal etwas Bedeutendes werden, Du biſt 
doch ein kluger Kopf, Emil.“ 

Der alte Levy betrachtete ſeinen Sohn mit 
einer gewiſſen unterthänigen Bewunderung. Emil 
lächelte überlegen. 

„Ich werde jetzt viel eher Gelegenheit haben, 
meinen Ehrgeiz zu befriedigen. Ein hieſiges, 
ziemlich bedeutendes Blatt hatte mir eine 
Stellung angeboten, die mir große pekuniäre 
Vorteile gewährt und mir außerdem die Ausſicht 
verſchafft, hin und wieder einmal meinem Herzen 
gegen meine Feinde Luft machen zu können.“ 

Der alte Levy wiegte bedenklich den Kopf 
hin und her. 

„Weißt Du, Emil, ich bin nicht dafür, öffent⸗ 
lich Feinde herauszufordern. Feinde können uns 
viel Schaden thun.“ : 

„Es ift ein Irrthum Vater, wenn Du glaubft, 
daß man im Vortheil ift, wenn man feine Feinde 
ſchont. Im Gegentheil, je mehr Feinde wir 
uns machen, deſto eher werden wir berühmt.“ 

„Nun, Du mußt das beſſer verſtehen, als 
ich; Du Haft ja ſtudirt. Aber eine Thorheit, 
Emil, haſt Du doch begangen, trotzdem Du ein 
ſtudirter Mann biſt. Wie konnteſt Du nur eine 
Dame entführen?“ Der alte Levy machte plötzlich 
ein ganz ängſtliches Geſicht. „Du wirſt noch 
mit dem Gericht zu thun bekommen, Emil: du 
vor habe ich immer im Leben die größte Angſt 
gehabt.“ - 

Emil lächelte ironiſch. 

„Mit dem Gericht werden wir allerdings zu 
thun bekommen, da Hilda die Abſicht hat, ſich 
von ihrem Manne ſcheiden zu laſſen, um mich 
heirathen zu können.“ 

Wieder neigte der alte Levy bedenklich den 
Kopf. 

„Wenn das nur zu Deinem Glück ſein wird, 
Emil. Bedenke, Du biſt vorläufig noch ohne 
eine Stellung. Nun, für Dich hat das nicht viel 
zu ſagen, Du weißt, der alte Levy kann ſeinen 
Sohn ernähren. Aber wenn Du eine Frau 
nimmſt, wirſt Du eine eigene Häuslichkeit haben 
müſſen und das koſtet in Berlin ſehr viel Geld. 
Die Wohnungen ſind theuer, die Lebensmittel 
für ein Paar Menſchen herbeizuſchaffen, iſt auch 
keine leichte Sache.“ Dabei ſeufzte der Alte, als 
wolle er damit ausdrücken, wie ſchwer es ihm 
würde, den Unterhalt zum Leben zu erwerben. 

„Und ſie iſt nicht einmal Deines Glaubens!“ 
miſchte ſich jetzt Frau Deborah in die Unter⸗ 
haltung. 

Der junge Doktor zog verächtlich die Schultern 
in die Höhe. 

„Was dieſen Punkt anbelangt, Mutter, weißt 
Du doch, wie ich denke.“ 

„Was war denn ihr Mann? War er reich? 
Vornehm? Sie hat ſo prachtvolle Kleider mit⸗ 


Eigenſchaften in ein nobles Gewand zu kleiden. 
Jetzt ſagte er hochmüthig: „Meine Braut wird 
nicht nöthig haben, ihre Brillanten bei ihren 
Schwiegereltern zu verſetzen; ſie beſitzt ein Ein⸗ 
5 Don jährlich zehntauſend Mark.“ 

9 u 


Feuilleton. 
Ada. 


Roman von 
Nachdruck verboten.) 
7.) (Fortſetzung.) 
Viertes Kapitel. 

„Geſchäfts⸗Zimmer“ ſtand an der Thür des 
Einganges, welches zu der in der Auguſtenſtraße 
belegenen Wohnung des Pfandleihers Salomon 
Levy führte. Das erſte Zimmer, welches man 
vom Korridor aus betrat, war ein nicht zu 
großer, von möglichſt ſchlechter Luft erfüllter 
Raum. Kleidungsſtücke, Stoffe, Pelzwaren, Betten, 
alte und neue Wäſche, überhaupt Gegenſtände 
aller Art, waren von der Erde bis zur Decke 
aufgeſpeichert und der dieſen Sachen entſtrömende, 
eigenthümliche und unangenehme Geruch trug 
nicht dazu bei, die Atmoſphäre zu verbeſſern. 
Auf einem ſogenannten Ladentiſch ſtanden einige 
Schaukäſten, die unter Glas mitunter recht werth⸗ 
volle Gegenſtände bargen, wie Uhren, Ketten, 
Brillantringe und dergleichen mehr. 

An einem Pult in der Nähe des Fenſters 
ſaß Herr Salomon Levy und kritzelte in ſeinen 
Büchern. Haar und Bart waren noch von 
glänzendem Schwarz, nur ſchien es, als hätte 
hier Kunſt hervorgebracht, was die Jugend ſeines 
Sohnes dieſem noch in Natur gewährte. 8 

Faſt glichen fich Vater und Sohn wie Zwil: 
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Der alte Levy machte große Augen und auch 
Frau Deborah ſtarrte ihren Sohn ſprachlos vor 
Verwunderung an. Endlich fand ſie Worte, die 
ſich jedoch nur auf den Ausruf beſchränkten: 
„Zehntauſend Mark jährlich!“ 

„Ja, zehntauſend Mark jährlich!“ wiederholte 
Emil mit einer gewiſſen Genugtuung. „Nun biſt Du 
doch hoffentlich überzeugt, Vater, daß wir uns 
auch hier in Berlin eine eigene Häuslichkeit 
gründen können?“ 

Wieder ſah Levy ſeinen Sohn voll Bewun⸗ 
derung an. 

„Du biſt doch ein Genie, Emil; jetzt glaube 
ich wiklich, daß Du es noch einmal zu etwas 
bringſt. Zehntanſend Mark Einkommen! Das 
iſt ein ſchönes Stück Geld. Deborah, da mußt 
Du alles aufbieten, damit ſich die junge Frau 
bei uns wohl fühlt; wenn ſie ſo viel Geld hat, 
iſt fie gewiß ſehr verwöhnt.“ 

„Und die hat ſich durch dich entführen laſſen, 
Emil?“ fragte ſeine Mutter im Tone höchſter Ver⸗ 
wunderung. 

Dieſe Frage ſchien den jungen Mann in 
ſeiner Eitelkeit zu verletzen. 

„Warum denn nicht, Mutter? Ich denke 
mich hinſichtlich meines Ausſehens nach mit jedem 
Andern meſſen zu können.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 5 


Heiteres über den Burenkrieg. 
Dieſer Tage warf eine hochſtehende Perſönlichkeit 
bei einer Feſtlichkeit einem namhaften Techniker 
gegenüber die Frage auf, wie die Engländer auf 
dem Kriegsſchauplatz das Telegraphten ohne 
Draht bewerkſtelligten. Der Techniker ſchwieg, 
Sehr einfach, ſagte darauf die hohe Perſönlichkeit, 
ſie holen ſich ihre Segesnaprihten aus der 
Tut. — Ein anderer Scherz. Auf derſelben 
Feſtlichkeit wurde gefragt, welche Aehnlichkeit zwi⸗ 
ſchen dem Bethlehemitiſchen Kindermord und dem 
Burenkriege beſtehe. Antwort: Veranlaßt hat ſie 
beide Herr Rhodes. i 

“Meuterei auf hoher See. Der 
Dampfer „Moana“ bringt die Nachricht von 
grauenhafter Vorgängen an Bord der auf der 
Fahrt nach Braſilien begriffenen Brigg „Juliane 
Schloſſer“. Unter der Beſatzung brach Meuterei 
aus, und der Anführer der Meuterer ermordete 
den Kapitän, deſſen Frau und den erſten Steuer⸗ 
mann. Auf Anſuchen des Konfuls, der Kenntnis 
von den Vorgängen erhielt, wurde der Kreuzer 
„Infanta Iſabella“ der Brigg nachgeſandt, und 
es entwickelte ſich ein regelrechtes Gefecht zwiſchen 
den Aufſſtändiſchen und der Mannſchaft des vom 
Kreuzer ausgeſetzten Kutters. Schließlich gelang 
es, das Segelſchiff zu erklettern. Als die Meuterer 
ſahen, daß alles verloren war, gab ſich ihr Führer 
ſelbſt den Tod, und die übrigen elf Mann ſpran⸗ 
gen in die See. Sie wurden jedoch ſämtlich 
aufgefiſcht, in Ketten gelegt und nach dem näch⸗ 
ſten braſilianiſchen Hafen geſchafft, wo ihnen der 
Prozeß gemacht werden wird. 

.. .... —.—. 
13. Januar Sonnen⸗Aufgang 8 Uhr 8 Minuten, 
Sonnen⸗Untergang 4 „ Fr 
Mond⸗Aufgang 28575 7 
Mond⸗Untergang 6 „ 14 „ 
Tageslänge: 
8 Stund. 3 Min., Nachtlänge: 15 Stund. 57 Min. 


„Das iſt wohl möglich, darum habe ich 
mich bis jetzt noch nicht gekümmert. Es iſt das 
erſte Mal in meinem Leben, daß ich etwas ver⸗ 
ſetze. Ich arbeite für ein hier in der Nähe be⸗ 
findliches Geſchäft und als ich vorüberkam, las 
ich Ihre Firma.“ 

Salomon Levy ſah Frau Weber eigenthüm⸗ 
lich lauernd an. „Kennen Sie den Werth des 
Schmuckes genau? Er iſt wohl garnicht Ihr 
Eigentum; Sie geben vielleicht nur Ihren Namen 
dazu her und verſetzen ihn für eine andere Perſon, 
die nicht genannt ſein will?“ 

„Nein, das Kollier iſt das meinige; das Ein⸗ 
zige, was ich noch als Andenken an frühere, 
beſſere Tage beſitze. Ich brauche das Geld, aller⸗ 
dings nicht für mich, aber der Schmuck gehört 
mir. Nun entſchließen Sie ſich, aber ſchnell, 

lingsbrüder, der tückiſche Blick war beiden 0 1 e Geld. Wenn Sie nicht wollen, 
auch die Art, den Bart zu tragen, war die gleiche, g 95 . f 

g = die Nafe hatte 1 0 Sohne eine etwas Jetzt wandte ſich Frau Deborah in czechiſcher 
vornehme Form; der alte Levy ſah darin mehr] Sprache an ihren Mann. . 
ſeinen Vätern ähnlich. „Salomon, die Frau iſt arm, ſie wird das 
Frau Deborah Levy, eine kleine Dame in Kollier in ihrem ganzen Leben nicht einlöſen 
Mitte der Vierziger, mit ſehr lebhaft funkelnden können und es iſt mindeſtens dreihundert Mark 
Augen und etwas aufgeworfenen Lippen, hatte werth; fie verſteht das aber nicht; biete ihr 
bezüglich ihrer Korpulenz das Maß des Schönen ſechzig Mark, fie braucht das Geld nöthig. 
ſchon um ein bedeutendes überſchritten. In ihrer „Ich kann Ihnen nicht mehr wie ſechzig Mark 
Toilette war fie ſalopp; faſt mehr als das; die dafür geben, ſagte Levy und machte das Etui 
ehemals wohl weiß geweſenen Spitzenbeſäze an zu als wolle er damit ſagen, wie wenig ihm an 
den Aermeln und dem Halsausſchnitt ihres Kleides dem Schmuck läge und als könne ihn die Frau 
ſchienen jetzt in der Farbe mit dem Bart und ruhig zurücknehmen, wenn ihr das Angebot zu 
Haar ihres Gatten zu wetteifern; faſt konnte] niedrig erſcheine. 55 a 
man annehmen, daß ſie auch künſtlich gefärbt Frau Weber nahm das Etui ganz ruhig und 
waren. ſchickte ſich an, das Geſchäftslokal zu verlaſſen. 
Frau Levy handelte ſoeben mit einer armen] Levy beabſichtigte aber durchaus nicht ernſtlich, 

Frau, die das Letzte was fie an Werth beſaß] die Frau unverrichteter Sache gehen zu laſſen. 
und von dem ſie ſich thränenden Auges trennte, „Ich will Ihnen fünf Mark zulegen, ſagen 

wir fünfundſechzig Mark“ vr 

Frau Weber wurde ungeduldig. 

„Ich habe Ihnen geſagt, fünſundſiebzig Mark 
brauche ich und ich nehme nicht einen Pfennig 
weniger.“ 

„Na, dann wollen wir uns den Reſt theilen, 
ich gebe noch fünf Mark zu und Sie laſſen fünf 
Mark ab; ſagen Sie ſiebzig Mark.“ 

„Fünfundſiebzig Mark! Ich bin nicht ge⸗ 
kommen, um mit Ihnen zu ſchachern. Adieu!“ 

„Nun, bleiben Sie doch noch einen Augen⸗ 
blick; ich will mir den Schmuck noch einmal an⸗ 
ſehen, ob er auch wirklich dieſen Werth hat.“ 

Frau Weber gab das Etui hin und Levy 
beſichtigte den Schmuck ſcheinbar noch einmal 
genau, zahlte dann die fünfundſiebzig Mark und 
gab der Frau einen Schein, der ſie berechtigte, 
den Schmuck gegen Zahlung der Zinſen und des 
geliehenen Kapitals in einer gewiſſen Friſt wieder 
zurückzukaufen. f 

Als Frau Weber ſich entfernt, wurde es ſtill 
in dem Geſchäftslokal des Herrn Salomon Levy. 
Er beſah das Kollier noch einmal ganz genau, 
aber mit anderen Blicken als vorher; jetzt leuchtete 
offenbare Freude aus ſeinen tückiſch blickenden 
Augen. 

„Deborah, wenn die Frau nur eine Stunde 
ſpäter kommt als auf dem Schein ausgemacht 
iſt, giebſt Du das Kollier nicht zurück. Es iſt 
ein prachtvolles Stück und mindeſtens dreihundert 
Mark werth; ich glaube beſtimmt, die Alte hat 
das irgendwo geſtohlen und wird auch nicht 
wieder danach fragen. Das Beſte wird. fein, 
daß⸗ ich dieſen Kauf garnicht in die Bücher ein- 
trage, und wenn etwa ein Kriminalbeamter 
kommt, um nach dem geſtohlenen Gegenſtand zu 
fragen, bei uns iſt er nicht verſetzt. Haft Du 
verſtanden, Deborah?“ 

Frau Levy nickte nur mit dem Kopfe; ſie 
zählte eine Anzahl ſilberner Beſtecke noch ein⸗ 
mal durch, die ein herrſchaftlicher Diener vorhin 
verſetzt hatte. Sie hatte ganz gut errathen, daß 
der Menſch jedenfalls dieſes Silberzeug, welches 
er aus dem Silberkaſten ſeiner Herrſchaft geſtohlen, 
nie einlöſen würde, und Frau Levy beabſichtigte, 
dasſelbe nun gleich für ihren eigenen Bedarf zu 


unfähig darniederlag, ihr als junger lebens⸗ 

kräftiger Mann denſelben an den Finger ſteckte, 
als Zeichen inniger Liebe und Treue, ahnte ſie 
wohl nicht, daß die ſchmutzigen dicken Hände der 
Frau Deborah Levy ihn einſt, auf feinen Gold; 
werth prüfend, betaſten würden. 

Jetzt wurde der Ring auf eine kleine Wage 

elegt und die krächzende Stimme der Frau 
Deborah gab lakoniſch das Reſultat ihrer Prü⸗ 
fung ab. a 

„Sechs Mark!“ 

Langſam rollten einige Thränen über die 
Wangen der armen Frau herab. Sie feufzte 
ſchwer und ſagte dann beſcheiden: „Möchten 
Sie mir nicht wenigſtens noch eine Mark und 
fünfzig Pfennige mehr geben? Mein Mann 
liegt krank zu Hauſe, ich brauche mindeſtens ſo 
viel, wenn mir für kurze Zeit geholfen ſein ſoll.“ 

Frau Deborah wandte ſich ſchwerfällig um 
und zeigte den Ring ihrem Gatten. 

„Salomon, ſieben Mark fünfzig Pfennig will 
die Frau haben, der Ring hat nur fünfzehn 
Mark Goldwerth.“ 

„Sechs Mark!“ ſagte Salomon ohne auf⸗ 
zuſehen und kritzelte ruhig weiter in feiner Kladde. 

Die arme Frau ſeufzte wieder ſchwer, nahm 
aber doch die ſechs Mark, welche Frau Levy 
ihr hinlegte, und verließ ſtill weinend jenen 
Ort, der die letzte und einzige Hilfsquelle der 
Armen iſt, ſo lange ſie noch irgend ein Werth⸗ 
ſtück beſitzen — die Pfandleihe! 

Jetzt betrat eine ältere Frau, die zwar einfach, 
aber mit höchſter Akkurateſſe gekleidet war, das 
Geſchäftszimmer, die auf die Frage der Frau 
Levy, was ſie wünſche, geantwortet hatte: ſie 
on warten, bis ſich die fremde Frau entfernt 
habe. 

Jetzt ſtellte ſie ein kleines Etui auf den 
Ladentiſch und ſagte, daſſelbe öffnend, in ſehr 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


77 CET RTE ß EEE TEE TESTER) 
Die Wahrheit iſt es, daß die meiften der als 

Schönheitsmittel angeprieſenen 
Präparate faſt wirkungslos, ſehr häufig ſogar geſund⸗ 
heitsſchädlich ſind. Das Gegentheil iſt bei dem „Myrr⸗ 
holin“ und der damit hergeſtellten Patent⸗Myrrholin⸗ 
Seife der Fall. Dieſer ölige Auszug des Myrrhenharzes 
enthält all die konſervirenden und neubildenden Eigen⸗ 
ſchaften, welche ſchon ſeit Jahrtauſenden bei der Myrrhe 
bekannt ſind und ſie zu dem hervorragendſten Kosme⸗ 
tifum des Alterthums machten. Wer deshalb die 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife täglich gebraucht, wird damit 
die beſte Geſundheits⸗ und Schönheitspflege der Haut 
ausüben. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. 


— .... —.————.—.—— —— 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſterdam, 
Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien, Zürich und be⸗ 
ſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und Auſtralien 
iſt fie vertreten durch The Bradstreet Company, Ta⸗ 
rife poſtfrei. 


Die Züge des Herrn Salomon Levy er⸗ 
heiterten ſich bei den Worten ſeiner Frau. Da 
ſeine Schwiegertochter Brillanten beſaß, ſchien ſie 
denn doch nicht ganz arm zu ſein. Seine Augen 
funkelten gierig, als er ſich wieder an feinen 
Sohn wandte. 

„Du kannſt ſehen, Emil, daß Du keinen Grund 
haſt, auf Deinen Vater eiferſüchtig zu ſein; ich 
habe Deine Braut noch nicht einmal ſo genau 
angeſehen, um ihre Brillanten zu entdecken. Nun, 
wenn Ihr Geld braucht, ſoll Deine Braut mir 
ihre Brillanten geben, ich werde ſie in Verwahrung 
nehmen. Ich zahle die Hälfte vom Werth.“ 

Das ſollte vielleicht ein Scherz ſein, auf den 
der Sohn aber nicht reagirte. Der gemeine 
Scharſſinn ſeiner Eltern war ihm zuwider, ob⸗ 
wohl er ſelbſt ein gutes Theil davon geerbt. 
Herr Doktor Levy verſtand es jedoch, häßliche 


Mark. Können Sie mir dieſelben hierauf geben, 
gut; wenn nicht, ſo gehe ich zu Jemand anderm, 


Salomon Levy ſah überraſcht auf den Inhalt 


937 81 116004 246 687 854 89 991 117388 467 92 


202. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


1. Klaſſe. Ziehung ee 1900. (Vor m.) 
Ichluß. 


Nur die Gewinne über 0 Mk. ſind im Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

47 114 309 12 457 78291 1040 149 53.311 499 532 
672 91 92 2121 512 59 770 809 48 63 92 3143 312 
28 737 824 955 95 4212 (63 89 812 5125 86 288 
89 352 468 72 905 13 56 6007 21 68 86 114 288 95 
801 23 7142 631 33 60 780 854 61 8125 201 428 
83 522 27 49 50 9076 191 6268 397 482 510 621 
811 42 

10 12 85 140 404 11 32 58 89 548 11106 211 33 
43 573 (100) 837 41 920 12534 13064 214 28 (150) 
675 99 748 94 866 976 14255 515 696 978 15252 80 
314 16086 97 663 940 17 95 155 83 219 522 722 
18 53 85 463 710 28 19244 337 52 435 76 673 95 
817 (500) 919 a 

20032 180 209 (100) 37 378.543 655 61 91122 21058 
117 76 683 942 22039 164 259 459 538 83 657 824 
951 23071 333 59 80 434 504 758 846 99 2492 558 
874 25553 26328 33 63 651 60 (100) 702 858 930 
27322 540 86 953 28111 287 395 647 796 840 29901 
264 502 7 689 828 99 

30075 89 113 24 93 250 309 480 945 31059 296 
328 44 00 477 32120 2:2 462 683 86 748 898 33055 
94 630 798 34242 548 985 35086 137 240 488 734 
36057 205 42 88 91 417 92 939 80 37475 558 65 688 
38226 45 62 631 39474 85 550 611 

40151 389 550 86 643 843 41113 363 531 741 4259 
297 381 90 879 (100) 925 74 43310 407 675 (200) 
44347 663 739 893 45153 200 353 622 46205 549 
(300) 692 799 958 87 47174 314 55 524 634 5 
48123 65 84 242 91 433 648 840 962 49067 481 932 

50026 49 102 87 224 92 554 83 955 51102 62 289 
507 15 200) 92 682 734 880 52034 176 407 533 653 
747 844 973 53219 466 579 789 97 983 54277 435 48 
763 55103 24 25 213 353 497 514 98 56007 146 237 
306 (100) 487 560 944 98 57150 241 710 850 54 094 
58166 280 302 724 876 962 68 59181 91 281 417 554 
87 769 

60205 419 39 648 61065 317 19 48 598 (100) 
62339 50 59 501 (109) 62 617 98 823 63091 321 4 
632 767 (150) 847 64097 283 380 670 (100) 711 981 
65148 89 257 74 477 680 732 77 806 94 66169 312 
34 402 731 849 923 67218 (100) 336 501 678 789 
965 68012 16 57 161 436 646 (100) 744 69488 581 
620 877 941 95 

70129 419 44 685 769 977 71049 121 248 430 685 
72435 594 653 73164 (100) 223 47 493 816 941 71 
74869 75187 528 935 56 76565 819 68 77026 85 
182 276 312 606 829 983 78197 276 364 452 550 682 
812 40 992 79184 363 435 68 556 746 897 

805059 160 76 294 305 51 612 78 875 81261 556 57 
88 683 735 66 809 82127 365 555 59 85 656 85 980 
83597 640 783 961 84012 41 171 86 96 528 785 924 


506 622 118210 452 903 119110 222 32 80 769 882 
95 959 

120030 242 341 841 982 121006 182 245 79 122102 
25 401 518 51 606 55 (100) 734 801 40 123069 169 
380 543 891 124035 101 219 26 401 79 658 850 
125521 (100) 97 819 91 126076 134 215 311 452 629 
720 (100) 29 984 127110 496 580 722 981 128094 118 
206 398 847 129361 69 432 527 96 650 


Bekanntmachung. 


Am mittwoch, den 17. Januar d. Js., vormittags 10 Uhr findet 
in Splittstösser’s Gaſthaus zu Renezkau ein Bolzverkaufstermin ſtatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente: | 
Schützbezirt Guttau: 


130161 30 94 443 862 131202 407 20 37 552 662 ca. 240 rm Kiefern⸗Kloben (Totalität), 2 emden 

132212 383 87 504618 36 746 941 133244 305 480 ca. 34 „ „ Spaltknüppel (Totalität). 8 cken 0 

722 52 973 5 950 5 57 201 88 1 75 977 955 79 Schutzbezirk e a \ Ja en, \ 
330 491 135045 461 608 887 137180 377 652 16 rm Kiefern⸗Kloben i 1 
13810 338. 71 (10 ) 501727 130110 17 62 96 390 2 1 Reiſig ! Se 
46 555 72 615 40 762 ; 0 5 

„140013 (15) 152 74 82 96 480 530 (1500 4 751 76 180 e e e 1 e ene So N 

88 141267 680 913 14257 310 48 Ana 504 668 82 ca. n " N (grüne Stangenhaufen) Strümpfe, 2 


809 922 54 14380 503 144221 318 434 43 52 77 530 Thorn, den 8. Januar 1900. 
146097 172 ; - 


Der Magiſtrat. 


781 816 79 145336 441 679 744 75 921 
231 62 620 44 3 855 147079 14890 93 998474 95 
96 819 22 149207 85 494 567 749 898 

150037 333 412 514 91 686 809 947 151625 431 
37 79 769 906 152026 84 153.233 341 71 409 659 69 
932 15315077 253 300 688 (154% 154129 67 (100) 576 
779 1551023 282 391 479 554 601 81 800 (1500 83 
954 156369 98 476 82 660 787 810 157045 57 (100) 
302 558 624 935 53 158021 472 542 159027 144 272 
308 407 36 92 556 862 633 

160088 477 550 638 764 70 878 941 161025 183 93 
54% 767 866 76 968 162154 262 329 61 477 561 
153229 632 920 40 45 70 16411 402 612 63 135 28 
500 19 85 691 93 903 166321. 517 94 204 167295 
589 704 91 896 922 66 168202 169009 28 107 1282 
421 86 926 

170723 806 77 966 171144 240 58 76 85 377 517 
612 37 17278 405 74 565 633 35 793 98 (150) 897 
173012 188 253 57 655 95 723 42 858 912 53 174761 
317 409 568 727 833 96 940 175118 35 390 08 


mit den beiden hervorragenden erzählengen Werken: 
665 (100) 79 769 821 76 176341 450 9900 177045 
323 712-878 (100) 178075 96 141 670 179207 84 412 


590 708 813 900 Im d Wasserwin kel“ 
180) 8 180.378 07192 181108 28 471 (100) 78 „ „ 
U. Heimburg 


(100) 611 727 983.182)74 241 536 765 
781 912 78 
* 


im 


eee 


"eröffnet den Jahrgang 1900 
sagungen, 
tember bis Mai. 


fitlicher. 


521 646 771 87 801 958 184366 604 
185174 (150) 219 99 368 (100) 608 789 (10) 802 
960 186061 160 9 21173 419 555 675 97 863 999 
187249 412 9 41 #57 93 885 910 73 188063 332 
527 808 189147 328 437 615 813 19 

190105 18 22.83 235 353 80 752 873 191075 82 87 
179 456 520 35 52 64 (100) 642 53 943 53 192 98 694 
781 84 193044 61 135 205 32 381 439 75 58 663 
732 928 194006 9 (150) 110 389 552 195 48 83 
(100) 282 93 69 750 (10%) 71 190% 124 204 495 
776 81 823 39 90 197131 229 3ʃ6 32 449 582 791 
198256 427 40 578 621 65 879 19033311 595 837 

200008 53 267 517 50 668 74. 201079 (40 000) 
220 95 619 700 59 73 75 860 919 20007 (300) 17 
127 200 80 464 511063 730 72 811 75 203019 615 73 


Nur so allein echt 


Für Damen- 
und Kinder: 


Wollene 


Handſchuhe, 
Ausverkauf bei 


A. Petersilge. 


grauen Kästen à 3 u 4 Mk. 
Grösse für längeren Gebrauch pro- 
r. Man fordere stets Leber- 
thran von Apotheker Lahusen, Bremen 
; Nähere Aus- 
kunft gern vom Fabrikanten. 
Stets frisch vorräthig in: 

Thorn in der Raths-Apotheke, Breite- 
‚| strasse 27 u.Annen-Apoth ,Mellienstr, 


Nerren- 


Empfehle wieder meinen be: 
lebten, weit und breit bekannten 


Lahusen's Jod-Eisen- 
Leberthran. 


Der beste und wirksamste Leberthran. 
Geschmack besonders fein 
ohne Widerwillen zu 
jährige Füllung besonders schön. 
Viele ärztliche Atteste und Dank- 
Dauer der Kur von Sep- 
Originalflascken in 
Letztere 


nehmen. 


Leicht und 
Dies- 


85166 89 227 37 80 499 581 636 799 817 912 (150) 14 
86004 136 90 215 16 453 528 614 90 982 870 6 63 
85 160 572 733 48 86 88111 84 242 357 67 402 501 
36 652 807 89200 585 949 807 31 57 947 
90226 97 663 891 98 91053 369 74 781 92070 
168 273 500 72 648 61 832 93105 280 98 487 523 
611 (150) 56 717 41 916 66 94106 75 234 448 649 53 
837 95196 293 425 517 648 89 824 88 936 92 96005 
452 538 97038 217 54 303 425 524 708 19 44 902 9 
17 9800313 176 99057 377 508 652 
100292 424 539 654 751 934 101005 101 84 355 
459 533 37 65 820 44 102096 127 226 303 28 61 730 
841 976 103059 173 425 54 545 657 82 821 31 86 
104042 53 71 82 402 43 67 816 105119 298 351 422 
544 614 19 (100) 82 767 81 98 811 106110 417 653 
817 107036 196 308 420 64 563 848 55 108010 207 
(160) 8 955 65 109033 99 153 783 837 43 922 30 
110925 (150) 319 87 424 580 111191 602 753 942 


703 88 989 204152 291 97 546 802 99: 95 20500 
280 546 620 45 72 98 890 2065029 44 104 99 200 832 
65 (100) 901 (20% 69 257018 43 305 38 730810 89 
208096 314 680 966 209032 183 250 614 57 927 
210147 84 334 407 61 80 521 649 51 732 48 821 25 
933 211020 244 478 535 212023 111 (150) 43 (500) 72 
93 294.318 84 462 88 797 213213 356 443 40 524 
675 707 813 4 982 214049 79 181 99 215 61 98 738 
215108 95 352 771 800 216077 199 234 48 306 51 
894 993 21709 386 449 573 807 999 2 8 17 127 
263 65 72 552 888 9595219259 392 416 508 618 980 86 
220067 75 155 96 209 725 39 221084 186 264 
516 681 710 850 59 910 222160 409 508 67 623 60 
711 812 913 223125 358 (106) 68 568 691 833 48 
224436 654 976 225054 78 322 53 79 525 99 


Die Ziehung der 2. Klaſſe der 202. Kgl. Preußiſchen 
Klaſſenlokterie beginnt am 9. Februar 1900. 


112082 219 436 113040 312 71 73 114019 104 466 
535 71 


82 (100) 97 714 832 87 115,00 156 663 733 


ranr-Blmenspli, 


als 8 
Palmwedel, 
Kränze, Kreuze etc. 


werden gelhmanvoll aus feinſtem Material hergeſtellt. 


prachtvollſte Hausmuſik erlern 
ſpielen. Dieſelbe Zither auch 
führung nur 6 Mark. 
uns nur 10½ Mark und Zm 


deutsch- Amerikanische 
50 cm lang mit 5 Accorden, 


bei uns keine 9½ ſondern 


Mark. 12 Notenblätter erhä 


Neuenrader Harmonila⸗Fabrik 


5 Aufträge nach ausserkal) 
(ER > werden prompt erledigt und leisten Tür gutes 
ER Yen und rechtzeitiges Ankommen Garantie. 


Hüttner & Schrader, Chou, )LEI 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 
Telegramm⸗Adreſſe: Hüttner Sehrader-Thorn. Telephon⸗Anſchluß 181 


Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao Tür den täglichen Gebrauch allen 
anderen Getränken vorzuziehen ist. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend. 
Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereltungsweise. Yan Houtens Cacao 
wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den bekannten Blechbüchsen. Bel lose 
ausgewogenem Cacao bürgt niehts fur die gute Qualität. %; &s 


Ein 


mit wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern zum 1. April 1900 
zu vermiethen Brückenſtraße 14, I. 


Eın Laden 


au vermiethen. J. Murzynski. 


— STIER EEE, 
Ein kl. Laden, 2 Zim., Küche, Zubeh., 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. 


—:: ͤ —..  E SE SER 
Ein Laden 
vermiethen, ſowie ſämmtliches 
Fleiſcherhandwerkszeug zu verkaufen 
oder zu verpachten. Näheres bei 
Wolff. Grabenſtraße 32. 


2 Wohnungen 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzynmski, Gerechteſtr. 16. 


Eine Wohnung, 1. Etage, 5 Zim. 
und Zubehör, vom 1. April zu verm. 
Schuhmacherſtraße⸗Ecke 14. 


Kleine Wohnung 


zu vermiethen Gerberſtraße 23. 


Wohnungen 
für 360, 250, 180 M. pro Jahr, ſow. 
Hofwohnungen f. 120 u. 150 M. p. 
Jahr zu verm. Heiligegeiſtſtraße 7/9 


Herrſchafll. Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badeeinricht. u. 
allem Zubehör iſt fortzugshalber vom 
1. April cr. zu vermiethen. 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch 
Pferdeſtall, Erdgeſchoß Bacheſtraße 17 . Dauben 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Swei freundlich möbl. vorderzimmer 
Soppart, Bacheſtraße 17. U zu vermiethen Kloſterſtraße 20, p. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner O 


Mellienſtr. 89, 1. Etage, 6 Zimmer, 
Balkon, reichl. Zubehör, auf Wunſch 
Pferdeſtall, Wagenremiſe. 3. Etage, 
2 Zimm., reichl. Zub. u. 1 tr. Keller: 
wohnung zum 1. April d. J. z. verm. 


vvVVVVV VVV 
Seit 65 Jahren im 


a 60 Pf., 


vom 1. April zu vermiethen: 

Zimmer nebſt allem Zubehör (Bade⸗ 

zimmer) 3. Etage. Preis 600 Mark, 
Näheres daſelbſt im Laden. 


mit auch ohne Pferdeſtall, vom 1/4 
Mellienſtr. 120. 


Wohnung 


2. Etage, auch Pferdeſtall, Seglerſtr. 
Nr. 5, vom 1. April zu vermiethen, 


zu vermiethen 


zu 3 Leitungen mit Tuten, ſehr 
zeſſion billig zu verkaufen. 


Gebr. 


ſtdeutſchen Zeitung, 


jeder nach der gratis beigefügten 


Prächtige große Imanualige Zithern koſten bei 


behör in ganz herrlicher Ausführung in einer Stunde erlernbar koſten 
Säule und Harfenkopf koſtet bei uns keine 12½ ſondern nur noch 11½ 


Preisliſte gratis und franko. Man kaufe keine unſolid gearbeitete Zithern, 
ſondern beſtelle nur bei der leiſtungsfähigſten, älteſten und größten 


Severing & Co., Neuenrade i. W. 


Biseuitrs- 


444444444 
A.Jakubowski’ihen Konkursmaſſe 
aaren-Lager, 


Cigarren, Cigarretten, Tabaien, 
Rauchrequiſiten und Stöcken, 


wird täglich im Geſchäftslokale P Breiteſtr. Nr. 8 
ausverkauft. 


Die erſte Etage mt. 1,20 von Carl Kreller, Chemiker, nürnberg, raſch, ſicher und 
P | gründlich, dabei garantirt unſchädlich 2 bei Anders & Co. in Thorn. 
22! ů—w: T— — 


Sin Dierapparal 


Franz, Königsberg i. Pr. 


Gef. m. b. H., Thorn. Ex 


Grosser Erfolg wird orziolt mit 
Herm. Musche's Fleischconfect 


Tötet absolut sicher alle Nagethiere. Alle ande- 
ron Mittel weit übortreffend. Beweis: Die vielen 
Dankschreiben. Pack 0,50 u. 1,00. Echt nur von 
Herm. Musche, Magdeburg. Hier zu haben bel 


6% Mach] 


koſten unſere eleganten hochfein po⸗ 
lirten Concert = Accord Sithern, 51 
em lang mit 25 Saiten, 6 Manualen, 
Ring, Schlüſſel, Notenhalter, Stimm⸗ 
vorrichtung und Kaſten. Dieſelben 
ſind unübertroffen in ihrer wunder⸗ 
vollen weichen, lieblichen und doch 
ſehr ſtarken Klangwirkung und kaun 
Schule innerhalb einer Stunde die 
en, die ſchönſten Lieder, Choräle und Tänze 
51 em lang in etwas einfacherer Aus⸗ 


anualige nur 2.80. 


Zithern Guitarre-Zithern Columbia 
5 Bäſſen, 41 Saiten und ſämmtlichem Zu⸗ 
Mark. 


nur noch 7½ Dieſelbe Zither mit 


kurzweg genannt: “S Ä 

Eulen- Seife. $ .% 
Das Beste und Erfolg- 

reichste was Damen zur Pflege 

der Haut und was Mütter zum 

‘| Waschen der Kmder verwenden 
"| können. Erhältlich überall zu 40 Pfo 


lt jeder Beſteller umſonſt. Porto 80 Pfg. 


von 


ee 


= ovom'6 Zimmern u. reichlichem Neben- 

gelaß zu vermieth. Schulſtraße 10%ũ , 
Ecke Mellienſtraße. Daſelbſt kleine 

Wohnung für 150 Mk. 


Infolge Fortzuges 
it die aus 6 Zimmern mit allem Zus 
behör beſtehende 


7% 0 

I. Etage 
in meinem Hauſe Breiteſtraße 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Heyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen Zu erfragen bei Austav 
Heyer im Porzellangeſchäft. 


Eine Wohnung 
in der 1. u. 3. Etage, von je 5 Zim., 
Küche u. ſämmtl- Zubehör ſow. 1 Lager: 
keller u. 1 Swinger Baderſtr. 2 bill. 
zu verm. W Peiting. Gerechteſtr. 6. 


Herrſchaftliche Wohnung 
Schulſtraße Nr. 13 Erdgeſchoß mit 
Vorgarten vom 1. April 1900 zu 
vermiethen. d 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


In unſerem Haufe 


Friedrichſtr. 10/12 


find. noch zu vermiethen: 2 Woh⸗ 
nungen mit je 6 Zimmern und allem 
erforderlichen Zubehör. Näheres da⸗ 
ſelbſt bei dem Portier Donner. 


4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. 

Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


BNIZ:- 


AbHAAAAAAAAAA 


Das zur 


gehörende 


beſtehend in 


v V N l N 


Gebrauch und beſt bewährt. 
Miteſſer, Flecken, Puſteln, Hautblüthen 
und derart. Unreinheiten der Haut und 
des Teints entfernt Beau d' Atirona 
feinſte flüſſige Schönheitsſeife 


FE ˙ A—B—Q FE ENTE BE 
Kl. möbl. Zim., mit u. ohne Penſion, 
of. zu verm. Schuh macherſtr. 24, III. 
— ES TEE EEE 


möblirtes Zimmer 


Tof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 
——— —— nù—vy-t 


Zwei möbl. Dorderzimmer 
zu vermiethen Schillerſtr. 6, I. 
2.0.00 ͤ VV 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte 26, 


ſowie den Anzeigentheil verantwortl.; 
E. Wendel ⸗Thorn. 


elegant, iſt wegen Nichtertheilung der Kon⸗ 


Anders & Co., Breit est., 46 u. Ma kt 
und P. Weber, Culmerstr. 1, 


Wohnungen 


